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für a 11 bei allen Kaiſerl. u le vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 8 vu M. Dates in Wien, beni en le KR . E 
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täglich abends mit Ausſchluß der e Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. dene Der en für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 1 
N: 130. Donuerſtag den 7. Juui 1900, h XVIII. Jahrg. 4 
einer Schätzung der dortigen deutschen Juter⸗ genehmigte Amneſtie⸗Vorlage unterbreiten] und verſprach, das Anerbieten in Erwägung 4 
it ea eſſen auf 950 bis 960 Mill. Mark. und die Ernennung einer Kommiſſiou be⸗ zu ziehen. Anukuüpfend an dieſe Meldung Al 
Kap alten in dafrika. Aus vorſtehenden Angaben iſt erfichtlich, [antragen, welche die Vorlage noch vor ſchreibt die Times“: „Die britiſchen Juter⸗ 15 
Dem Bericht der Budgetkommiſſion Über] welche Intereſſen die deutſche Regierung in] Schluß der Seſſion prüfen ſoll. eſſen geſtatten es England nicht, die leitende 
die Berathung des Flottengeſetzes entnehmen] Südafrika zu vertreten hat. Daß die 950 Aus Konſtautinopel wird vom Rolle bei der Wiederherſtellung der Ord⸗ ii 
wir folgende Mittheilungen über die in] bis 960 Millionen deutſches Kapital eine bes] Dienftag gemeldet: Der Sultan hat den uung einer anderen Macht zu züberlaſſen, MH 
Südafrika inbetracht kommenden Ka- | deutendere Zahl von Kriegsſchiffen erfordert, Fürſten Ferdinand von Bulgarien einge- am allerwenigſten einer Macht, die, wie die ei; 


Erfahrung gelehrt hat, verſucht werden dürfte, 
von dieſer Rolle zum Nachtheil aller ande⸗ 
ren Staaten, aber zu ihrem eigenen Nutzen 
Gebrauch zu machen. Englands Pflicht iſt 
es, die Führung zu übernehmen. Es würde Bi 
dies gern in Geſellſchaft Amerikas thun, Bi! 
wenn dieſes ſich dazu entschließen könnte. g 
Jedenfalls müſſen wir unſere Hegemonie und 
Energie und Schnelligkeit geltend machen, 
wenn wir ſie nicht einbüßen wollen. Glück⸗ = 
licherweiſe gewährt uns unſere Flotte in 2 
chineſiſchen Gewäſſern das für dieſen Schritt 5 
erforderliche Mittel binnen kürzeſter Friſt.“ 
Zur Revolution in Kolumbien be⸗ 
richtet nach einem Telegramm aus Kiugſton 
der Dampfer „Orinoco“ vom 31. v. Mts.: 
er er pe 215 ische r von . 
Aus Marokko meldet „Reuters Panama entfernt. Das amerikanische Kriegs⸗ 1 
Burean“, der Vertreter des Sultalis in ſchiff „Machias“ befindet ſich in Colon. Das⸗ Er 
Tanger für auswärtige Angelegenheiten el elbe hatte Befehl, Marineſoldaten zu landen, ee: 
Tores hat die Mächte benachrichtigt, daß in falls die Stadt bedroht würde. Es per⸗ 
Zukunft alle für den marokkauiſchen Hof be⸗ lautet, die Aufſtändiſchen hätten das 
ſtimmten Schreiben an ihn adreſſirt werden kolumbiſche Kauonenboot „Cordova“ ver⸗ 


müſſen und daß von i f “ton ] ſenkt. b 
5 en ihm auch die Antworten Aus dem eugliſchen Aſchautigebiete 


£ ; ; lauten die Nachrichten noch immer recht be⸗ = j 
Kämpfe mit chineſiſchen Aufrührern ; 3 f 4 
100 Preh ein en bez e Binle Bei drohlich. Am Freitag veröffentlichte das 


24 Ä Kolonialamt eine Depeſche, in der es heißt, Ei: 
fremden Staatsangehörigen nach Peking ent⸗ man glaube, daß Hauptmann Hall mit einem in 
ſaudten fremdländiſchen Truppen zu beſtehen Theil der Entſatzkolonne am 26. Mai in et 
Nauen, ar rar d 8 s en die] Kumaſſi eingerückt ſel. Man hoffe ferner, 1 

uſſen, welche mit den „Borern audge- daß der Gouverneur und feine Leute am Be: 
mein geworden find. Das „Reuterjche Bur. 30. Mai in Fumſu, fünfzehn Meilen nörd⸗ u 
meldet aus Tientſin vom Montag: Eiueſſich von Prah, angekommen ſeien, wo die 
Abtheilung Koſaken, welche zum Llufſuchen Truppen Oberſt Carters konzentrirt ſeien, MM 
von Flüchtlingen abgegangen war, batte ein um dem möglichen Widerſtande des Feindes Bi: 
ſcharfes Gefecht mit den Boxers und brachte entgegentreten zu können, welcher fich im 
denfelben ſchwere Verluſte bei. Von den Norden befinden ſolle. 
Ruſſen 1 ein Offizier 12175 ge Mann —?—: . —2:!̃ —ʃ—•— 
verwundet. ie das Reuterſche Bureau“ = 
aus Tientſin weiter meldet, berichten die Deutſches Reich. 3 
dorthin zurückgekehrten Koſaken, ſie hätten Berlin, 5. Juni 1900. 5 
— In üblicher Weiſe fand Montag 1 

Vormittag in Potsdam das Stiftungsfeſt 5 


16 Boxer getödtet und viele verwundet. — 

Die ſogenanute Sekte der „Boxer“ ſcheint es N 

danach auf einen eruſten Waffengang mit] des Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillons ſtatt. Auf 

den fremden Truppen ankommen laſſen zu] der Südſeite des Neuen Palais hielt Hofe 

wollen. Die Lektion, welche ihnen die ſprediger Kepler einen lithurgiſchen Gottes⸗ 

Ruſſen ertheilten, ſcheint nicht viel ge-|dienft ab, an welchem Ihre Majeſtäten der 

fruchtet zu haben, wie ſich aus folgenden] Kaiſer und die Kaiſerin, Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz, der Krou⸗ 

prinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 


weitereren Telegrammen des „Bureau 

Reuter“ vom Montag aus Tientſin ergiebt: 2 
land mit dem Prinzen Georg, Ihre Königl. 3 
Hoheiten die Prinzen Eitel Friedrich, * 


Die Boxer ſollen vier Meilen von hier ent⸗ 
fernt ſtehen. Es wird ein Angriff auf die 

Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar und 
die ſämmtlichen hier auweſenden Fürſtlich⸗ 


Stadt erwartet, doch iſt alles vorbereitet 
keiten, die Geueralität und fremdherrlichen =. 


und die Bevölkerung zuverſichtlicher Stim⸗ 
mung. Drei belgische Ingenieure find hier 
Offiziere theilnahmen. Auch die Deputation 3 
des deutſch-amerikaniſchen Kriegerbundes Sa 


eingetroffen; uach Mittheilungen des Frans 
zöſiſchen Konſuls werden noch elf derſelben 

vermißt, doch beſteht die Hoffnung, daß] wohnte dem Gottesdienſte bei. Nach dem 

fünf gerettet werden. — Es find benuruhi⸗Gottesdienſte ließ ſich der Kaiſer die De⸗ 

gende Gerüchte, betreffend die Lage der [putation des deutſch⸗amerikaniſchen Krieger⸗ 

amerikaniſchen und engliſchen Miſſion aus] bundes vorſtellen. Das Lehr⸗Jufauterie⸗ Ei 
Padtingfu eingelaufen. Der britiſche Mif- [Bataillon nahm in Linie Auftellung. Se. Bi 

Majeſtät ſchritt die Front ab, und es folgte = 

dann ein Parademarſch, nach deſſen Be⸗ . 


ſionar Robinſon, i 555 ken 

iſſi renen Chriſten 
m endigung ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin die 
Mitglieder der Deputation des deutſch⸗ 


getödtet worden und Normann, derſelben 
amerikaniſchen Kriegerbundes vorſtellen ließ. 


Miſſion angehörig, iſt in Wuchiaynng, zwei 

Meilen von Penching in Gefangenſchaft ge⸗ | 
Inzwiſchen war das Lehr-Sufanterie-Bataillon 
nach der feſtlich geſchmückten Mopke mar⸗ 


rathen und befindet ſich in großer Gefahr. 
ſchiert. Nachdem die Mannſchaften dort 


— Ein deutſches Detachement in Stärke von 

1 Offizier und 50 Mann des Seebataillons ö 
Platz genommen hatten, erſchien der Hof, a 

die ſonſtigen Fürſtlichkeiten und das Ge⸗ 2 


N ehlt ei ätzung. Di ickerplantagenfortdauere, werde man wiſſen, von welcher ſiſt am Sonntag in Peking eingetroffen. — 

f 9 6 bialang nur] Seite man die Zwietracht unter der Be⸗ Wie das „Renterſche Bureau“ aus Peking 8 
einen mäßigen Ertrag ab. Der ſonſtige völkerung wieder erneuern wolle. „Man vom Sonntag meldet, iſt die öſterreichiſche folge. Die Majeſtäten machten einen Rund⸗ er: 
Grundbeſitz repräſentirt viel höhere Werthe, darf“, ſchloß der Miniſter, „die Aktions⸗ Wach mannſchaft am Nachmittag dort einge⸗ gang; Se. Majeſtät der Kaiſer brachte nach RE 
miudeſtens 4 Millionen Mark. Schlägt man |freiheit nicht denen überlaſſen, welche durch troffen. — Die ruſſiſch⸗engliſche Rivalität in|demfelben ein Hoch auf die deutſche Armee 1 

aus, welches die Truppen mit einem drei⸗ Br 
maligen Hurrah erwiderten. General von ei 


pitalien: als bisher in den afrikauſſchen Gewäſſern 
1. Im Kaplande findet ſich, wie in] vertreten war, iſt wohl nicht zu bezweifeln. 
den meiſten übrigen britiſchen Beſitzungen, Unfere Hauptintereſſen liegen in Transvaal, 
die Erſcheinung, daß die zahlreichen daſelbſt[ſodaß ſich wohl jeder jagen kann, daß auch 
über das ganze Land verſtreuten Deutſchen der Krieg nicht ohne Bedeutung für Dentſch⸗ 
zum überwiegenden Theil in der ſie um⸗ land iſt. Die gefürchtete Zerſtörnng der 
gebenden Nationalität aufgegangen find, und Goldminen in Johannesburg wäre ein 
vielleicht nur zu einem Drittel ihre deutſchelſchwerer Schlag gegen das deutſche Kapital 
Staatsangehörigkeit bewahrt haben. Da geweſen. 
aber, wie die Berichte melden, faſt alle, 


auch die anderen zwei Drittel, ſich noch als Politiſche Tagesſchau. 


Deulſche fühlen, fo kaun man zum Min⸗] unter dieſem Titel „Sonderwünſche zur Ka⸗ 
deſten indirekt von einer bedeutenden nalvorla ge“ veröffentlicht die „Nordd. 
deutſchen Jntereſſenwelt in jenen Gegenden Allg. Ztg.“ eine ihr von „befreundeter Seite“ 
ſprechen. In den rein und gemiſcht deutſchen zugegangene Zuſchrift, die ſich gegen die in 
Handelshäuſern, welche an dem 35 Mill. der Preſſe aufgetauchte Anſicht wendet, daß 
betragenden Handel mit Dentſchland ſtärkerſes gerathen ſei, auf die Durchführung der 
als die übrigen Haudelsfirmen und ferner] geplanten Geſammt⸗Kanalvorlage zu ver⸗ 
an dem Zwiſchenhandel mit den Nachbar⸗ | sichten und nur diejenigen Entwürfe weiter 
ftanten erheblich betheiligt find, ſtecken 10 zu verfolgen, für welche ein beſonderes drin⸗ 
bis 12 Millionen Mark Betriebskapitalien gendes Bedürfniß vorliege und deren An⸗ 
und Kreditbeträge von etwa der balben nahme durch den Landtag geſichert erſcheine. 
Höhe. a In industriellen Unternehmungen, Als Aulagen dieſer Art werden bezeichnet 
wie Mühlen, Ziegeleien u. ſ. w., find gegen] der Berlin⸗Stettiner⸗Kanal, die Verbeſſerung 
2 Millionen, im Grundbeſitz, der theilweiſe der Fahrwaſſerverhältniſſe der mittleren und 
in geſchloſſener Auſiedelungsform gruppirt oberen Oder, ſowie der Dortmund⸗Rhein⸗ 
iſt, über 12 Millionen Mark angelegt. Ein⸗ Kanal. i 
ſchließlich der Betheiligung am Minenbe⸗ Die ſchweizeriſche Bundesverſamm⸗ 
triebe ep ſich jo eine Gefammeinterefjen- lung iſt zu ihrer ordentlichen Sommerſaiſon 
jumme, abzüglich der privaten Vermögens⸗ am Dienſtag in Bern zuſammengetreten. 
55 einzelnen Deutſchen, von 30 bis Der Nationalrath wählte zum Präſidenten 
40 Millionen ergeben. Buehlmaun⸗Bern (radikal), zum Vizepräſi⸗ 
2. Im benachbarten Trans vaa larbeiten denten Ador⸗Geuf (konſervativ). Der Stände⸗ 
ganz außerordentlich hohe deutſche Kapitalien|rath wählte Leumann⸗Thurgau (radikal) zum 
nicht ſowohl im Handels und Bankgeſchäft] Präſidenten und Reichlin⸗Schwyz (ultra⸗ 
allein, in dem gegen 100 Millionen deutjche | montan) zum Vizepräſideuten. 
Kapitalien und Kredite ſtecken, die haupt⸗ Die belgiſchen Senatswahlen ſind 
ſächlich einen lebhaften Handelsverkehr mit nunmehr beendet. Die Wahlen der Pro⸗ 
Deutſchland und England vermitteln, jondern | vinzialräthe zum Senat ergaben keine 
vor allem auch in den Minenunternehmungen.] Aenderung in dem Verhältniß der Parteien. 
Reichsdeutſche Häuſer, Banken und Aktien. Die Katholiken erhielten in ſechs Provinzen 
inhaber finanziven dieſe reichen Betriebe mit von neun die Mehrheit. Gewählt wurden 
Hunderten von Millionen; die amtlichen 15 katholiſche, 11 liberale und ſozialdemo⸗ 
Berichte ſchätzen den Werth der Kapital-, kratiſche Senatoren. Der Senat beſteht 
Kredit⸗ und Geldaktienbeträge einschließlich | nunmehr aus 58 Katholiken und 44 Liberalen 
der ſelbſtſtändigen deutſchen Unternehmungen und Sozialdemokraten. 
auf 730 Millionen Mark. Die ſtaatliche Präſident Loubet begab ſich Montag 
Betheiligung an der niederländiſch⸗füd⸗ Nachmittag von Paris nach Vincennes, um 
afrikanischen Eiſenbahn und die ſonſtigen den Uebungen der vereinigten Turnvereine 
deutſchen induſtriellen Unternehmungen treten von Frankreich beizuwohnen. Der Präſident 
freilich demgegenüber in den Hintergrund. wurde ſowohl von den Turnern wie von der 
Auch der Kaffee⸗ und Tabakplantagenbetrieb | Menge lebhaft begrüßt. Man hörte die Rufe: 
wie der Grundbeſitz, der hier und da ſich zu „Es lebe Lonbet! Es lebe die Republik!“ 
ziemlich ſelbſtſtändigen deutſchen oder halb Die Amneſtie⸗Vorlage iſt am Sonnabend 
deutſchen Anſiedelungen herausgebildet hat, vom franz öſiſchen Senat nach läugerer 
ſo beträchtliche Werthe fie verkörpern, ver⸗ fortgeſetzter Debatte mit 238 gegen 34 
ſchwinden vor jenen ‚Summen. Für ganz | Stimmen angenommen worden. Aus der 
Trausvaal mag ſich immerhin eine Geſammt⸗ weiteren Debatte heben wir Folgendes her⸗ 
Alon bentfeher Werthe von gegen 900 vor: Der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
5 5 Mark ergeben. Rouſſeau vertheidigte die Vorlage und 
Südafrika, tn 80 purtuaiefiichen Küſte von | erklärte, bei dem erſten Prozeß gegen 
4 len ſich pie Hei von Mozambique, Dreyfus ſeien der Vertheidigung nicht alle 
halter W 0 15 8e beanspruchten Schriftſtücke mitgetheilt worden. Man 
deutſchen Werthe in beſcheſdenen Grenzen.] müſſe über gewiſſe Vorgänge einen Schleier 
Auf den Handel, entfallen kaum 10 Mill. decken, um nicht verpflichtet zu fein, fie zu 
Mark, die Kredite werden auf nicht ganz beſtrafen. Er wies dann auf die politiſchen 
eine Million geſchätzt. Für die Summe der| Seiten des Geſetzentwurfs hin und erfuchte 
induſtriellen Intereſſen, die in dem Betriebe | die Senatoren dringend, ihm durch Annahme 
eines Waſſerwerkes, einer elektriſchen An- deſſelben ihr Vertranen kundzugeben. Wenn 
lage einer Werft ꝛc. zum Ausdruck kommen, nach Annahme der Vorlage die Agitation 


laden, nach Konſtantinopel zu kommen und 
die Einladung damit begründet, daß er den 
Fürſten ſeit langem nicht geſehen habe. — 
Geſtern wurde die zweite Botſchafter⸗Ren⸗ 
nion in der Angelegenheit des Schiedsge⸗ 
richts über die griechiſch⸗türkiſche Konſular⸗ 
Konvention einbernfen. Die Botſchafter 
werden die griechiſchen Delegirten und die 
Pforte verſtändigen, daß ſie das von 
Griechenland angerufene Schiedsgericht an⸗ 
nehmen. Die Botſchafter werden der Pforte 
das ihnen von den griechiſchen Delegirten 
überreichte Memorandum übergeben und 
ſie zur Gegenäußerung auffordern. Nach 
Meinung der diplomatiſchen Kreiſe dürfte 
der Schiedsſpruch kaum vor Herbſt zu er⸗ 
warten ſein. ö 


+ 


zu alledem die Vermögensintereſſen der ein⸗ verbrecheriſche Lügen dahin gekommen ſind,] Oſtaſten beginnt ſich anläßlich des Vor⸗ 
zelnen deutſchen Gewerbetreibenden, fo ſtellt eine Atmosphäre zu ſchaffen, fo unrein und geheus gegen die Borer ſehr bemerkbar zu 
ſich das Geſammtintereſſe Deutſchlands au ſſo verwirrt, daß die Republikaner ſich ſelbſt machen. Einem Londoner Telegramm der 
der porlugieſiſchen Wirthſchaftsſphäre in] darin nicht mehr wiedererkennen würden.“ „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir folgende inter⸗ 
Südafrika auf vielleicht 20 Millionen. Der Senat beſchloß mit 171 gegen 41 ſeſſaute Meldungen: Einem Telegramm der 
N Ein Geſammtüberblick über das in Süd⸗[ Stimmen, die Rede Waldeck ⸗ ar „Times“ aus Peking zufolge bot der ruſſi⸗ 1 
. afrika, ausſchließlich Deutſch⸗ Südafrikas, öffentlich anſchlagen zu laſſen. — Näch f ſche Geſandte die Hilfe ruſſiſcher Truppen wo im Muſchelſaale ein großes Galafrüh⸗ 8 
ſteckende deutſche Geld und die werthe⸗ Meldungen der Blätter wird die Regierung zur Unterdrückung des Boperaufruhrs an.] ſtück ſtattfaud. Der Deputation des deutſch⸗ 4 


3 ſchaffende deutſche Arbeit daſelbſt führt zu am Freitag der Kammer die vom Senat! Der Tſungli⸗YDamen dankte dem Geſaudten!] amerikaniſchen Kriegerbundes wurde in den 1 


Bock und Polach brachte ein Hoch auf den Be 
Kaiſer aus, die Muſik fpielte „Heil Dir im . 
Siegerkranz“. Kurz darauf begaben ſich die * 
Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück, f 


n 


ſogenannten japanischen Zimmern ein Früh⸗ 
ſtück gereicht. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute den Gouverneur von Kamerun, von 
Puttkamer, der die Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters zurückgab, ſowie den Vertreter des 
deutſchen Brauereigewerbes, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Gaus Edler zu Putlitz. 

— Das Offiziersexamen „vorzüglich“ be⸗ 
ſtanden hat der Kronprinz, der am 29. Mai 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam mit drei Fähn⸗ 
richen gemeinſam geprüft wurde. Der 
Kronprinz bewies fo hervorragende Keunt⸗ 
niſſe, daß ihm das Prädikat „vorzüglich“ 
zuertheilt werden konnte. Nach der Pots⸗ 
damer Parade am Donnerſtag erhielten alle 
Offiziere aus der Hand des Kronprinzen 
Ordensauszeichnungen. Bei der darauf fol⸗ 
genden Meldung reichte der Kaiſer den Offi⸗ 
zieren die Hand mit den Worten: „Der 
Vater bedankt ſich.“ 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe iſt geſtern Abend hier wieder einge⸗ 


troffen. 
— Zur Theilnahme an den Berathungen 


der morgen zuſammentretenden Schulkonferenz, 
die unter dem Vorſitz des Kultusminiſters 
Studt tagen wird, ſind eingeladen: Die 
Abga. Dr. Böttinger (Direktor der Farben⸗ 
fabriken Bayer u. Comp. in Elberfeld), Dr. 
v. d. Borght, Profeſſor der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Aachen, Dr. Dittrich, Profeſſor 
des katholiſchen Lyeeums in Brannsberg, 
Graf Douglas und Profeſſor Kropatſcheck; 
ferner die Univerſitätsprofeſſoren Mommſen, 
Virchow, Harnack, Felix Klein⸗Göttingen, die 
Gymnaſialdirektoren Schwalbe und Kübler⸗ 
Berlin, Jäger⸗Köln, Reinhardt, Direktor 
Goethe des (Reform⸗) Gymnaſiums in Frank⸗ 
furt a. M., ſowie Geheimrath Hintzpeter⸗ 
Bielefeld, Geheimrath Albrecht⸗Straßburg, 
die Profeſſoren Slaby und Intze von den 
techniſchen Hochſchulen zu Charlottenburg und 
Aachen und mehrere Räthe aus den ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen des Kultusmi⸗ 
niſteriums. Der Kaiſer iſt verhindert, feine 
Abſicht, der Schulkonferenz perſöulich beizu⸗ 
wohnen, durchzuführen und hat demzufolge 
ſeine Theilnahme an der Konferenz abſagen 
laſſen. Die Zahl der Theiluehmer iſt alſo 
weit geringer als in jener erſten Schul⸗ 
konferenz, welche vor 10 Jahren im De⸗ 
zember 1890 auf Grund einer Einladung des 
Kaiſers etwa 50 Schulmänner in Berlin ver⸗ 
einigte. Für die Konferenz find 2 oder 3 
Sitzungstage in Ausſicht genommen. Im 
Vordergrund der Berathungen wird die Be⸗ 
rechtigungsfrage ſtehen. 

— Der Präſident des Reichstages ladet 
den Seniorenkonvent auf Mittwoch, eine 
halbe Stunde vor der Plenarſitzung, zu einer 
geſchäftlichen Beſprechung ein. Offenbar ſoll 
feſtgeſtellt werden, welche Vorlagen noch vor 
Seſſionsſchluß zur Erledigung kommen ſollen. 

— Das Befinden des vom Schlaganfall 
betroffenen Reichstagsabg. Dr. Lingens 
(Ztr.) hat ſich erheblich gebeſſert. 

— Der Präſident des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes Schulz iſt nach Paris abgereiſt. 

— Bei der Regatta des kaiſerlichen Yacht- 
Klubs in Kiel am Sonnabend erhielt den 
erſten Preis die für die Sonderklaſſe erbaute 
Hacht des Kaiſers „Samoa“, den zweiten 
„Schneewittchen. Von Kriegsſchiffsboten 
ſiegten die reglementirte Gig der erſten Ma⸗ 
troſenartillerie-Abtheilung, die nicht regle⸗ 
mentirte Gig der Oſtſee-Station, geführt 
vom Admiral Köſter, Pinaſſe „Fürſt Bis⸗ 
marck“, Barkaſſe „Sachſen“, Kutter „Kaiſer 
Wilhelm II.“. In der Klaſſe Schul⸗Yachten 
erhielt den erſten Preis „Libelle“. 

— Die Euthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Holtenau wird nicht, wie bis⸗ 
her beſtimmt war, am 21. Juni, ſondern 
auf kaiſerlichen Befehl am 25. Juui er- 
folgen. An der Feier dürften zahlreiche 
Fürſtlichkeiten theilnehmen. 

— Die Umwandlung der Hilfsprediger⸗ 
ſtelle in Brandenburg a. H. in eine feſte 
zweite Predigerſtelle iſt beanſtandet worden, 
wie man annimmt, weil fie durch Paſtor 
Weingart beſetzt werden ſoll. 

— Der Direktor der Kriegsakademie, 
General der Artillerie v. Villaume iſt vor⸗ 
geſtern in Berlin geſtorben. 

— Die bei Metz in Ausführung be⸗ 
griffenen Befeſtigungen hat der Kaiſer wie 
folgt benaunt: Das Werk auf dem Gorgi⸗ 
mont: „Feſte Kronprinz“, das Werk bei 
Le Point du jour: „Feſte Kaiſerin“, das 
Werk bei Sanluy: „Seite 
Es ſoll dies, wie der Kaiſer in einem Er⸗ 
laß au den Statthalter hervorhebt, „ein 
Zeichen ſein, wie eng verbunden Ich nud 
Mein Haus Uns mit dem Reichslande 
fühlen.“ 

— Verhaftet iſt der mit Heimathsurlaub 
in Berlin weilende Polizeimeiſter Olbrich 
aus Kamerun. Er wird beſchuldigt, auf 
Rechnungen eingezogene Beträge unter⸗ 
ſchlagen und falſche Rechnungen ausgeſtellt 
zu haben. Auf Veranlaſſung der Kameruner 
Behörde wurde Olbrich, der jede Schuld 


Lothringen“. d 


beſtreitet, durch Vermittelung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von der Kriminalpolizei 


dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Dieſer 
behielt ihn in Haft. 
— Das kaiſerliche Geſundheitsamt meldet 


unter den Schweinen auf dem Schweine⸗ 
ſchlachthofe in Hamburg, ſowie das Erlöſchen 
derſelben Seuche auf dem Schlachthofe zu 
Paſſau. N 

Neuß, 5. Inni. Heute Nachmittag kurz 
vor 3 Uhr traf die Torpedobootsdiviſion in 
Erfthafen ein und wurde von einer zahlreichen 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt. Bürger⸗ 
meiſter Thielmann hieß die 


Namen der Stadt willkommen. Um 4½ Uhr 
findet ein Feſteſſen und um 9 Uhr Kom⸗ 
mers ſtatt. Morgen früh 8 Uhr er⸗ 


folgt die Weiterfahrt nach Uerdingen. 

Aachen, 4. Juni. Wie das „Echo der 
Gegenwart“ meldet, iſt der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Lingens von einem Schlaganfall 
betroffen worden. 


Ausland. 
ö Budapeſt, 4. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
iſt Abends von Gödölls nach Wien ab⸗ 


gereiſt. 
Kopenhagen, 4. Juni. Der König reiſt 


heute Abend nach Wiesbaden ab. 


Provinzialnachrichten. 

e Konitz, 5. Juni. (Das Schützenfeſt) fand 
geſtern und heute hier ſtatt. Die Würde des 
Schützenkönigs errang dabei der bisherige Schützen⸗ 
könig, Herr Oberleutnant Lipke (mit 108 Ringen), 
erſter Ritter wurde Herr Korbmachermeiſter 
Schleiff (mit 106 Ringen), zweiter Ritter Herr 
Kaufmann Otto Schmeichel (mit 104 Ringen). 
Aus landes polizeilichen Gründen durfte der übliche 
Einmarſch in die Stadt (Abbringung des Königs) 
diesmal nicht erfolgen. 

Danzig, 5. Juni. (Todesfall) Am Montag 
friih iſt der in Konkurs gerathene laugjährige 
Direktor des hieſigen Stadttheaters, Herr Ross, 
im Alter von 63 Jahren geſtorben. 


EEE ³˙ wü ⁰ . d LET BO 2 EEE TER 

Zur Konitzer Mordſache 
veröffentlicht die „Danz. Allg. Ztg.“ ein „äußerſt 
charakteriſtiſches Eingeſandt“, welches ihr von hoch⸗ 
geſchätzter Seite aus ihremLeſerkreiſe in der Pro⸗ 
vinz“ zugegangen iſt. Das Eingeſandt hat folgen⸗ 
den Wortlaut: „Ich kanu es nicht unterlaſſen, 
yore inbetreff der Konitzer Mordthat nachitehende 

eilen eines Strafanſtalts⸗Geiſtlichen 
(— deſſen Namen ich einſtweilen noch für mich be⸗ 
halte —) zur Veröffentlichung zu übermitteln. Er 
ſchreibt: „In dem meiner Seelſorge unterſtellten 
Strafgefängniß befindet ſich ein aus ſtrenggläubiger 
Familie hervorgegangener getaufter Jude 
von guter Bildung. Mit demſelben, der den 
Eindruck eines durchaus aufrichtigen und über⸗ 
zeugten Chriſten macht, habe ich wiederholt in 
eingehendſter Weiſe über den Konitzer Mord ge⸗ 
ſprochen, ihm auch eine Anzahl Zeitungsnotizen 
zur Durchſicht übergeben. Auf Grund derſelhen 
bildete er ſich folgendes Urtheil, das im großen 
und ganzen ſich vollſtändig mit Ihrer Anſich 
deckt: Unter der Vorausſetzung, daß der junge 
Winter ein oder mehrere Judeumädchen entehrt 
hat, waren die Eltern der betreffenden Mädchen 
verpflichtet (befonders wenn fie der ſtrengeren 
Richtung angehörten), dieſes Vorkommniß dem 
Rabbiner zur weiteren Veraulaſſung anzuzeigen. 
Derſelbe war wiederum gezwungen die Sache 
einem Gerichtshof zu unterbreiten, Der Gerſchts⸗ 
hof, (Früher: nedrium) hat mindeſtens aus 5 
A c — Rabbiner und Schriftgelehrten 
(al. 


chächtern) — zu beſtehen. Bei wichtigeren 
Angelegenheiten wird die Anzahl erhöht. Dieſer 
Fall muß ganz beſonders ernſt geweſen ſein, d. h 
es muß eine mehrfache Eutehrung von Juden⸗ 
mädchen vorgelegen haben und Winter als be⸗ 
ſonders gefährlich erachtet fein. Der Gerichtshof, 
der ſich hier, weil es ſich um ein nach den Staats⸗ 
geſetzen ſchwer zu ahndendes Verbrechen handelt, 
aus ausländiſchen Juden zuſammengeſetzt 
haben wird, die ſich, ins Ausland zurſickgekehrt, 
leichter der Strafverfolgung entziehen können, hat 
ein beſonders grauſames Todesurtheil über Winter 
gefällt und es wahrſcheinlich auch an demſelben 
Tage vollſtreckt. Er ift an dem Tage zuſammen⸗ 
getreten, an welchem, wie er wußte, Winter von 
einem Judenmädchen an einen beſtimmten Platz 
beſtellt worden iſt. Winter iſt durch einen 
Schächtſchnitt abgeſchlachtet; das Blut mag auf⸗ 
gefangen ſein, um die Spuren möglichſt zu ver⸗ 
wiſchen und der Körper mußte infolgedeſſen ſehr 
bald blutleer werden. Daß das Blut zu Opfer⸗ 
zwecken benutzt werde, hält er jo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen. Es würde ſich alſo hier nicht blos um 
einen gemeinen Rachemord, ſondern um einen 
ſanktlonirten Sühnemord handeln. Natür⸗ 
lich kann das nicht ohne weiteres bewieſen werden 
— und wird wohl auch nie nachgewieſen werden 
könuen, denn ein Inde, der das verräth, weiß, 
mag er auch noch ſo verkommen ſein, daß er von 
der Stunde an „verdammt“ iſt, nurettbar ver⸗ 
loren ift, und deshalb wird ſchwerlich auch irgend 
ein jüdiſcher Mitwiſſer in Konitz elwas verrathen. 
Daß der Talmud oder andere Geheimſchriften 
nicht in nackter Offenheit den Mord, die Ver⸗ 
hängung der Todesſtrafe über einen Nichtjuden 
unter Umſtäuden anbefehlen, bedarf keiner Er⸗ 
klärung, indeſſen in dieſer oder jener Geheimſchrift, 
die es unbedingt giebt, mag es doch verblümt 
ſtehen, jedenfalls aber nach mündlicher Tra⸗ 
ition. Daß das verführte Judeumädchen ſtraf⸗ 
los oder faſt ſtraflos ausgeht (wie auch aus 1. 
Moſ. 34 erſichtlich iſt), häugt mit der jüdiſchen 
Auſchauung zuſammen, wonach das Weib als ziem⸗ 
lich widerſtandslos, alſo in ſittlicher Hinſicht in⸗ 
bezug auf die ſittliche Kraft als minderwerthig 
gilt. Mir erſcheint dieſe gauze Anſicht über den 
Konitzer Mord ne einleuchtend, zumal da die 
qu. Judeumädchen hartnäckig jeden Verkehr mit 
Winker leuguen, obgleich es doch durch glaub⸗ 
würdige Zeugen feſtgeſtellt iſt. Den Kriminal⸗ 
beamten dürfte daun das Verhalten der Judeu⸗ 
mädchen, nämlich die Ableugnung der Bekannt⸗ 
ſchaft mit Winter, nicht mehr ſo räthſelhaft vor, 
kommen, wie es in Nr. 121 des „Reichsboten 


heißt.“ Die „Danz. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: 


Diviſion im f 


1 


14 
1 


Bedenkt mau, daß zur Zeit, in welcher der Mord 
in Konitz geſchehen iſt, mehrere Juden — was 
zweifellos feſtgeſtellt iſt — aus benachbarten Ge⸗ 
meinden, ſowie an Aidan Juden, die ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Auslande waren, in Konitz ſich 
aufgehalten haben und dort auch geſehen worden 


o ſpurlos wieder aus Konitz verſchwunden, wie 
ſie dort plötzlich eingetroffen find, jo liegt die Ver⸗ 


muthung made. daß die in vorſtehendem Einge⸗ ſich 


ſandt des näheren ausgeführte Anſicht, daß es ſich 


in Konitz um einen ſolchen ſanktionirten Sühnen⸗ f 


mord handelt, das allein Richtige treffen dürfte. 

Weiter wird dem genannten Blatte noch ge⸗ 
ſchrieben, daß, wenn von Berliner freiſinnigen 
Blättern behauptet wird, gegen den Gasanſtalts⸗ 
arbeiter Masloff wolle der Staatsanwalt wegen 
dringenden Verdachtes des Meineides vorgehen, 
o iſt das eine freie 9 der betreffenden 
Zeitungen. Masloff iſt ein bisher nur wegen 


Körperverletzung mit 4 Tagen Gefäugniß vorbe⸗ f 


ſtrafter Menſch, und da er ſich auch fonft des 
beſten Leumundes erfreut, überdies ſeine Ausſage 
in einigen Theilen auch glaubhaft von einigen 
anderen Perſonen unterſtützt wird, jo liegt kein 
Grund gegen ihn einzuſchreiten vor, weil Wider⸗ 
ſprüche bei faſt allen Zeugenausſagen beſtehen. 
„Gelegentlich der Unruhen am Freitag abend 
iſt übrigens der für die antiſemitiſche Partei hier 
agitirende angeſehene Kaufmann Werner in der 
Dauziger Straße durch einen Wurf mit einem 
großen Stück Ziegelſtein nicht unerheblich am 
Auge verletzt worden. Wer der Thäter geweſen, 
iſt nicht ermittelt worden. Zweifellos war es 
ein Racheakt. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſetzung des Erſten Staatsanwalts iſt nicht demen⸗ 
tirt worden. 5 

Gegen den Sohn des in Konitz wohnenden 
jüdiſchen Kaufmanns V. iſt das Strafverfahren 
wegen Grabſchändung eingeleitet worden. Derſelbe 
war bekanntlich dabei abgefaßt worden, als er in 
ruchloſeſter Weiſe die zahlreichen Kränze und 
een auf dem Grabe Winters 
zerſtörte. 

Wie das „Konitzer Tgbl.“ mittheilt, betragen 
die Koſten „des militäriſchen Spaziergauges“ nach 
Konitz ca. 500 Mk. pro Tag, welche natürlich von 
der Stadt zu tragen ſind. Das Blatt wirft die 
Frage auf, wie theuer wohl eine jede der von den 
Vaterlandsvertheidigern vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen die Stadt zu ſtehen kommt und kommt zu 
dem Schluſſe, daß dieſe weit über ihren reellen 
Werth hinaus bezahlt find. Zur Mordſache ſelbſt 
kaun das Blatt noch melden, daß die ſ. Z. Herrn 
Dr. Müller übergebenen, wie es hieß, in der 
Pollnitzer Forſt gefundenen Eingeweide ſich 
inzwiſchen als die Eingeweide von 2 Störchen 
herausgeſtellt haben, die Herr Förſter Albrecht⸗ 
Hohenkamp eines Tages mit einem Schuß erlegte 
und die dann in der Hohenkamper, nicht in der 
Pollnitzer Forſt gefunden wurden. Das Konitzer 
Blatt ſchreibt weiter: „Wie man hört, ſoll Herr 
Polizeiinſpektor Braun Herrn Hoffmann am 
Sonnabend die Mittheilung haben zugehen laſſen, 
daß der Verdacht gegen ihn völlig erloſchen ſei. 
Uns kam die Darmgeſchichte von vorn⸗ 
herein lächerlich vor. () Uebrigens können 
wir heute noch mittheilen, daß der Landmann 
oder Bauer, wie ſich das „Kleine Journal“ aus⸗ 
drückte, auf deſſen Laud der Diinger gefahren 
wurde, Herr Iſidor Fleiſcher iſt.“ Dieſe Nand- 
gloſſen des Konitzer Organs genügen wohl hin⸗ 
reichend zur Kennzeichnung des von uns öfters 
kritiſirten tendenziöſen Treibens gewiſſer Blätter. 


t] Am Sonnabend vor Pfingſten wurden im Auf⸗ 


trage der Konitzer Polizeibehörde in Konitz Extra⸗ 
blätter vertheilt. Dieſe enthielten das dringende 
Erſuchen an die Bürgerſchaft, die abendlichen 
Ruheſtörungen und Zuſammenrottungen zu ver⸗ 
meiden. Desgleichen würden ſeitens der Behörde 
öffentlich zur Warnung vor Uebertretungen die 
Strafparagraphen des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches, 
betreffend die Verübung von Straßen⸗Unruhen 
und Gewaltthätigkeiten bekannt gemacht, welche 
Maßnahmen deun auch zur Folge hatten. daß die 
tagelang andauernden Straßenexzeſſe gänzlich 
aufgehört haben. 

Am meiſten iſt dieſes wohl, ſchreibt die „Dauz 
Allg. Ztg.“ den Bemühungen des Laudraths 
Freiherrn v. Zedlitz⸗Nenkirch zu danken, welcher 
es verſtanden hat, durch ſeinen perſönlichen Eine 
fluß auf die aufgeregte Volksmenge beruhigend 
einzuwirken. Vom Freitag Abend wäre nachzu⸗ 
tragen, daß der Landrath Baron Zedlitz auf den 
Markt ritt, woſelbſt er, vom Publikum mit drei⸗ 
fachem Hoch begrüßt, lange Zeit mit den Offizieren 
des eingelegten Bataillons plauderte. Plötzlich 
richtete er ſich der Menge gegenüber im Sattel 
auf und wandte ſich dann, während er den Hut 
lüftete, mit den Worten an das Publikum: „Meine 
Herrſchaften, ich ſchlage vor, nach Hauſe zu gehen, 
uten Abend!“ Unter lebhaften Bravos zerſtreute 

) die Menge. Auch nach dem Abrücken des 
Militärs nach Graudenz bildet der Mord und 
die Vorgänge der letzten Tage noch immer das 
Tagesgeſpräch in allen Schichten der Bevölkerung. 


ie groß der angerſchtete Schaden an ber, 
trümmerten Fenſterſchelben ſein muß, geht 
daraus hervor, daß durch Juſergte in aus⸗ 


wärtigen Blättern mehrere tüchtige Glaſer 
für Konitz zum Einſetzen der zerſchlageuen Feuſter⸗ 
ſcheiben geſucht werden, Herrn Hoffmann läßt 
man nunmehr unbehelligt. Alle Gerüchte von 
aufgefundenen Körpertheilen, des linken Armes, 
ber ‚inneren Theile ꝛc. haben ſich als unwahr er- 
wieſen. 8 

In der „Köln. Big.“ wird eine Reform der 
Kriminalpolizei aus Aulaß des Konitzer Mordes 
in Anregung gebracht. Es müſſe davon abgeſehen 
werden, die Eigenſchaft als Reſerveoffizier als 
Vorbedingung für die Aunahme der Kandidaten 
für den Poſten eines Kriminalkommiſſars zu ver⸗ 
laugen, wie es auch verfehlt ſei, daß die unteren 
Beamten ſich ausſchließlich ans früheren Unter⸗ 
offfsieren rekrutixen. Nur die invidnelle Eignung 
ſollte für dieſen Dienft maßgebend ſein und nichts 
anderes. In keinem anderen Laude der Welt 
geht man mit ſolcher Ausſchließlichkeit zu Werke 
wie bei uns, und zwar zum Schaden der Sache 
ſelbſt. Weiter milßte deu unteren Beamten bei 
ganz beſonderer Befähigung auch die Möglichkeit 
eboten werden, zu der höheren Stellung eines 
riminalkommiſſars aufzurücken, weil ſie nur 
dadurch auf die Dauer an deu Dienſt gefeſſelt 
werden können. Einzuſchränken 5 ferner die 
Bevormundung der ausführenden Polizeibeamten 
durch die Bureaukratie. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß der Kriminalbeamte, der auf der 
Spur eines Verbrechens iſt, bis zu einem gewiſſen 
Grade das Recht zu distretionären Ausgaben 


f 


bedienen auf die Gefahr hin, daß fi 
pät kommen. Die Gefahr, daß einmal ein Schutz⸗ 
mann einige Mark überflüſſigerweiſe ausgiebt, 
cam micht in Betracht, kommen gegen die 

chädigung, die der Dienſt dadurch erleidet, indem 
ie den Beamten inbezug auf Geldausgaben, die 
klinki, nicht erheblich ſein werden, unter allzu 
ltr iche Auſſicht ſtellt und ängſtlich macht. Man 
Pu ien eigen dieſen Beamten in allen anderen 
obaß en ein oft ungehenres Vertrauen zu ſchenken, 

Wi . das auch im Geldpunkte thun könnte, 
Wie, tiefgehend die Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe Ernſt Winters war, zeigt folgender, dem 
Konitzer Tagebl.“ zugegangener Bericht aus 
Schlochan: Bei der Beerdigung unſeres lieben 
Landsmannes Eruſt Winter am vorletzten Sonn⸗ 
tag war auch unſere Gärtnerei würdig vertreten. 
Herr Handelsgärtner 3. Goeck hatte hervorragend 
ſchöne Kranzſpenden geliefert. So war z. B. der 
von Herrn Kreisbauinſpektor Klemm dem Wis 
denken des Unglücklichen geſpendete Kranz ein 
kleines Kunſtwerk und der prachtvolle große 
Kranz, den der hieſige „Herrengbend“ gewidmet 
hatte, ein Meiſterwerk der Bindekuuſt. 

Ueber einen Kravall in Schlochaun, der Nach⸗ 
barſtadt von Konitz, wird der judenſchützleriſchen 
ans, Ztg.“ vom 3 Juni aus dem genannten 

rte berichtet: „Die fortgeſetzten, mit den ver⸗ 
werflichſten Mitteln betriebenen Hetzereien unſerer 
Radau⸗Antiſemiten haben nun leider auch hier 
den Erfolg gehabt, daß ſämmtliche Häuſer flidi« 
ſcher Bürger mehr oder weniger erheblich demolirt 
worden ſind. Gleich nach dem Begräbnißtage 
des ermordeten Ernſt Winter wurde durch fleißige 
Kolportage angeblicher bezw. tendenziös ent⸗ 
ſtellter Aeußerungen jüdiſcher Mitbürger von 
neuem gegen dieſe Stimmung gemacht. Es kam 
infolgedeſſen allabendlich zu Zuſammenrottungen 
und Ruheſtörungen, welche beſonders am Donners⸗ 
tag zu einem regelrechten Krawall ausarteten. 
Schon bei Eintritt der Dämmerung wogte an 
dieſem Tage eine nach Hunderten zählende 
Menjchenmenge in den Straßen auf und ab, 
darunter ein nicht unerheblicher Prozentſatz wegen 
des am Dounerſtag ſtattfindenden Jahrmarktes 
in recht animirter Stimmung. Die Geſchäftsleute 
moſaiſcher Koufeſſion ſchloſſen ihre Läden und ver⸗ 
ſchwanden von den Straßen. Gegen 10 Uhr be⸗ 
gan der Pöbel einen wüſten, Ohren betäubenden 
Lärm zu inſkeniren. Die beiden ſtädtiſchen Poli⸗ 
ziſten waren machtlos; auch nach Verſtärkung 
derſelben durch zwei Nachtwächter und einen 
Gendarm gelang es nicht, die Ruheſtörer zu zer⸗ 
ſtrenen. Eine Urſache zum Demoliren war bald 
gefunden. Ein findiger Kopf wollte entdeckt haben, 
daß der Kaufmann Hirſch auf die vor ſeinem 
Hauſe angeblich ruhig daſtehende Menge mit 
Steinen geworfen habe, eine vollſtändig grund- 
loſe Beſchuldigung, die ſchon vor 16 Jahren bei 
den Krawallen in Neuſtettin und Hammerſtein 
gegen die Juden erhoben wurde. (2) Was nun ges 
ſchah, ſpottet jeder Beſchreibung. Wildes Gejohle, 
dumpfes Krachen und Fenſterklirren hielt Chriſten 
wie Inden ſtundenlang in Aufregung und 
Schrecken. Gegen die durch Jalonſien und Läden 
geſchützten Schaufenſter wurden kopfgroße Steine 
mit ſolcher Wucht geſchleudert, daß die Scheiben 
trotz des Schutzes in Stücke gingen. Sein beſon⸗ 
deres Augenmerk hatte man diesmal auch auf die 
in den zweiten Etagen een Wohnräume ge⸗ 
richtet. Der durch die Demolirungen verurſachte 
Schaden wird auf mehr als 1000 Mk. geſchätzt. 
Wie verlantet, find einige 20 Ruheſtörer und 
Demolanten bei der Staatsauwaltſchaft wegen 
Landfriedensbruches zur Anzeige gebracht. Weitere 
Ausſchreitungen ſind durch die Maßnahmen des 
Landraths verhindert worden. Auch der evange⸗ 
liſche Pfarrer, Herr Böttcher, hat dankenswerther⸗ 
weiſe en 5 . 5 ſeine Kirchen⸗ 
gemeinde ernſte Mahnworte zur Beruhigung der 
Maſſen gerichtet.“ g Auen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juni 1900. 


— übernahme.) Der neuerngunte 
Chef G d enerelftadss des 17. Armeekorps, 
Sbersrenknan v. Kroſigk, hat geſtern in Danzig 
ſeine Dieuſtgeſchäfte überuommen. 

— Für Transpaal.) Für die Verwundeten 
in Transpaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei nnſerer 
Geſchäftsſtelle ferner ein: von Herrn Ernſt Gehr⸗ 
mann in Thorn bei einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein geſammelt 1,75 Mk., bisheriger Ge⸗ 
ſammteingang 453,74 Mk. Weitere Gaben werden 
gern entgegengenommen. 

— (Herr Oberlehrer Hollmann) von 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule hierſelbſt 
war zum Nachfolger des am 1. Juni d. Is. in 
den Ruheſtand getretenen Herrn Profeſſor Dr. 
Marx an der Landwirthſchaftsſchule in Heiligen⸗ 
beil Oſtpr. gewählt worden. Herr Prof. Marx, 
der im Auguſt d. 38. ſein 63. Lebensjahr voll⸗ 
endet, gehörte dem Lehrkörper der Auftalt ſeit 
ihrer Eröffnung, alſo 21 Jahre hindurch, an. Herr 
Hollmann ſollte ſeine Stellung am 1. Oktober an⸗ 
treten. Nachdem ihm aber wegen ſeiner Wahl in 
eine Stelle mit höherem Gehalt von den ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften eine Gehaltsverbeſſerung 
durch Gewährung einer perſönlichen anlage bon 
500 ME. zutheil geworden, iſt zu hoffen, daß er 
an der biefinen höheren Mädchenſchule verbleibt. 

— Geffuung der Poſtſchalter anden 
Sonntagen) Von Sonntag, 10. Juni ab werden 
die Poſtſchalter beim Poſtamte Thorn 1, Alt⸗ 
ſtaͤdtiſcher Markt, an Sonn- und allgemeinen 
Feiertagen nicht mehr von 6 bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſondern ſta tt deſſen in der Zeit von 12 

8 1 Uh 


917 95 worden: in Thorn 303 Fälle, in Mocker 
1 e. 

(Der Landwehrnerein) hält feine 
Soup tor ane Ben Sommer aber wieder 
Thalgarten am Fingang zur Sitebereivorftaht ab. 


i i au 4 
Saen att dach dem Geſchäftlichen werden 


muſikaliſche Vorträge zur heiteren Unterhaltung 
dienen. = 
ze utrenz- Sache) Der unter Leitung 
des . — Dolmetſcher Streich ſtehende Verein 
des „Blauen Kreuzes“ hielt, wie angekündigt, in 
der Knabenmittelſchule, Gerechteſtr. 4, Klaſſen⸗ 
immer 13, das der Magiſtrat in wohlwollendſter 
Weiße dem Verein zur Verfügung geſtellt hat, am 
1. und 2. Pfingſtfeiertage um 3¼ Uhr nachmittags 
Gebetsverſammlungen und Vorträge, wobei der 
Vorſitzende Herr Streich, Herr Bahubeamter 
Neumann aus Podgorz und Herr Marquardt aus 
Saxaren im Poſen'ſchen ergreifende Auſprachen 
jelten. Die Blaukrenzthätigkeit, welche Herr 
treich hier ſo erfolgreich leitet, hat das Glück 
ſchon ſo mancher Familie am Orte und in der 
Umgegend durch die Rettung des dem Trunke 
ergeben geweſenen Jamilienhauptes wieder be⸗ 
gründet. Es wäre, ſehr zu wünſchen, daß der 
Magiſtrat dem Verein auch weiterhin ein Zimmer 
in der Knaben⸗Mittelſchule dauernd zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde, damit der Verein ein 
bequem gelegenes Lokal hat. Am nächſten 
Mittwoch um 8 Uhr abends hält der Verein 
Kaſernenſtraße Nr. 38 eine Gebetsverſammlung. 
— (Das Patzer'ſche Opern⸗ und Ope⸗ 
retten⸗Enſemble von Bromberg) wird 
im Laufe dieſes Sommers mehrere Abſtecher nach 
Thorn unternehmen und im Viktoriathegter am 
Sonntag den 17. Juni das erſte Gaſtſpiel geben. 
Die Geſellſchaft unter Direktion des Herrn 
A. Knabe von Bromberg beſteht aus 40 Perſonen, 
die hervorragende Kräfte ſind. Es iſt daher auch 
wünſcheuswerth, daß das hieſige Publikum das 
Unternehmen kräftig unterftüßt. 5 
— (Ein Monſtrekonzert) beranftalten die 
Kapellen der hieſigen Garniſon morgen, Donnerſtag 
(nicht Freitag, wie geſtern die Juſerate beſagten), 
nachmittags 6 Uhr im Ziegeleiparke zum beſten 
des Garniſonnnterſtützungsfonds. Das Maſſen⸗ 
konzert bietet unſeren Muſikfreunden wieder Ge⸗ 
legenheit zu einem außerordentlichen Genuß, die 
nicht verſäumt werden ſollte. Auch wegen des 
Zweckes der Veranſtaltung iſt dem Konzert renſter 
Bein I wünſchen. 4 
— (Keine Maikäfer.) Die außerordentliche 
Kühle des Mai hat das Gute gehabt, daß ſie eine 
Maikäfer⸗Plage in dieſem Jahre nicht aufkommen 
ließ. Von Maikäfern iſt ſo gut wie nichts zu 
ſpliren. Dafür ift der befte Beleg wohl der, da 
wir nicht einmal den Eingang des unausbleib⸗ 
lichen Redaktions⸗Maikäfers zu verzeichnen haben. 
— (Vom Schießplatze.) Die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau 
ans Neiße ſind heute im Laufe des Vormittags 
mittelft der Eiſeubahn auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe eingetroffen, um hierſelbſt ihre dies⸗ 
ährigen Schießübungen zu erledigen. Die Schieß; 
bung des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5 danert 
bis zum 28. d. Mts., die des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments von Dieskau bis zum 4. Juli. Der erſte 
Schießtag beider Regimenter iſt der 9. Juni. 
— (Scheugewordene Pferde.) Heute 


gelaufen. ii 
eibitſcher Thore durch ein anderes Gramtſchener 
Fuhrwerk noch eine zweite Straßenlaterne um⸗ 
ger * — — Reiß 
— e funden): eine Taſche mit Reiſe⸗ 
ntenfit en in einer Droſchke uchſegelaſen, ein 
ſtraße, eine Beuſche ale mit Inhalt in der Hof⸗ 
Damengürtel im Pouzelp e galten 2 deen ur 
in der Hohenſtraße 2 Hühner zuge . 
Minna Mack, n eine guangelbe Hen 0 
in einem Seller in der Baderſtraße ein eunden: 
ein ſchwarzer Hund eingefunden bei Szubruch. 
Schuhmacherſtraße 20; ein ſchwarzes Hündchen 
eingefunden bei eiche 106. 
— Von der Weichſel. aſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 6. Juni 0,76 Mtr. Wind⸗ 
richtung: O0. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer F. Oſtrowski mit 2700 und J. Blachowski 
mit 3200 Ziegeln von Autoniewo, G. Geider mit 
1700 Ztr. E. Burſche mit 2000 Ztr., Wwe. Ja⸗ 
blonsti mit 1500 Ztr. ſämmtlich mit Kleie von 
Warſchan, 9 Schmidt mit 1200 Ztr. Kleie von 
* W Hoffert mit 2000 Ztr. Getreide von 
Wloeclgwek, P. Wilmganowicz, A. Anuszak, V. Brze⸗ 
eki, J. Scheffera, fämmtlich mit Faſchinen von 
ieszawa nach Fordon. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg“, Kapitän Schröder, mit 300 Ztr. Gra⸗ 
naten nach Danzig. Augekommen ſind ferner: 
ae geit 5 en 5 aus Rußland nach 
mberg, dur ro raften d 
Wlan) had Seoul,” 8 n Rundholz aus 
as fortdauernd fallende Waſſer der Weichſel 
gat der Schifffahrt jetzt große Hinderniſſe u 
Oberhalb der Eiſeübahnbrücke bis zur Drittel 


tag den 27, v. M 1 
bereits mitgetheilt, vor dem Gehöft des Beſitzers 
Götz hierſelbſt eine Schlägerei ſtatt. Als der 
Nachtwächter erſchien, wandten ſich die Raufbolde 
zur Flucht. 2 | 
wurden von einer Perſon auf den Sicherheitsbegm⸗ 
ten mehrere Schüſſe abgefeuert, die aber ihr Ziel 
verfehlten. Der hieſigen Polizei iſt es nun ge⸗ 
lungen, jene Raufbolde zu ermitteln, es find der 
Schloſſerlehrling Prauß, Baginski und Böttcher 
Jaremski. Letzterer hat, wie er ſelbſt zugiebt, die 
Schüſſe mit einer Piſtole abgegeben. Die Be⸗ 
ſtrafung der Drei iſt in die Wege geleitet. — Der 
Telegraphenarbeiter Joſef B. aus Thorn, Ge⸗ 
rechteſtraße, war in der Nacht vom 3. zum 4. d. 
Mts. in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft mit drei 
Arbeitern von hier, darunter der Arbeiter Sza⸗ 
ladzinski, beim Kartenſpiel zuſammen. Als alle 
vier gegen 3 Uhr morgens das Lokal verließen, erbot 


er von der Kette losriß und verſchwand. 
dete die Sache an demſelben Tage hier auf der 
Polizei und gelang es dem Gendarmen Herrn 
Jaſtrow den Szaladzinski in demſelben Gaſthauſe, 
in dem die Vier geweſen, abzufaſſen. S. zur Rede 
dale gab das Portemonnaie mit 20 Mk. In⸗ 


— Thorner — Bache in der 
in Submiſſion an einen Ieiilunasfäbigen Unter⸗ 
B | nehmer vergeben werden. Ungebote 

bis Donnerſtag den 12. Juni d. Is, vormittags 
11 Uhr bei dem Gemeindevorſtande hier, wo auch 
die Bedingungen ausliegen, anzubringen. 


breite der Weichſel gegen die Bazarkämpe hin iſt 
eine große Sandbank zu Tage getreten, ebenfalls 
eine ſchon um 0,15 Mtr. aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragende Sandbank unterhalb der Eiſenbahnbrücke. 
Auch die Fahrlinie des Dampfertrafektperkehrs iſt 
ſtark verſandet, ſodaß der Trajektdampfer „Thorn“ 
ſchon verſchiedene Male auf Grund geſtoßen iſt. 


i Mocker, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Am Sonne 


ts. abends nach 10 Uhr fand, wie 


Bei der aufgenommenen Verfolgung 


ich Szaladzinski, den ihm ſonſt ganz fremden B., 
er etwas angetrunken war, nach Thorn zu be⸗ 


gleiten. Als nun beide eine Strecke gegangen 
waren, ſetzten ſie ſich in einen Graben, um auszu⸗ 
ruhen. Hier entriß Szaladzinski ſeinem Schutzbe⸗ 
9 unter Drohungen das Portemonnaie mit 


50 Mk. Inhalt und eine ſilberne Taſchennhr, die 
B. mel⸗ 


alt, ſowie die Uhr mit dem Vorgeben heraus, 


daß er beides dem B. fortgenommen habe, damit 
letzterer nicht von anderen Perſonen beſtohlen 
werden ſollte. S. hatte dem B. am 
her als ſeinen Wohnort Thorn angegeben, wäh⸗ 
rend er hier in Mocker wohnhaft iſt. S. be⸗ 
hauptet auch, nur 20 Mk. in dem Portemonnaie 
vorgefunden zu haben, während die anderen Ar⸗ 
beiter, die mit Karten geſpielt hatten, in dem 
Portemonnaie des B. eine große Geldſumme ge⸗ 


Abend vor⸗ 


ſehen haben wollen. Der Strafantrag gegen S. 
iſt geſtellt. — Die Stelle eines Gemeindedieners 
und Exekutors iſt vom 1. Juli d. 38. hier neu zu 
bejegen. — Die diesjährige Räumung der großen 
Feldmark Mocker ſoll 


hierauf ſind 


Mocker, 5. Juni. (Die hieſige Kleinkinderſchule 


feiert Sonnabend nachmittag ihr Sommerfeſt dur 


eine Spazierfahrt nach Barbarken. Um 5 Uhr 
fiudet in Wiener Kafe hier Bewirthung der kleinen 
Gäſte ſowie Vorführung von Spielen und Ge⸗ 
ſängen ſtatt. Hoffeutlich verdirbt nicht ſchlechtes 
Wetter Kindern und Eltern die Freude. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 2. Juni. Nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wird ſpäteſtens zum Herbſt in 
der hieſigen Charits das Waſſerheil⸗ 


verfahre nunter Profeſſor Briegers 
Leitung eingeführt werden. 


Mannigfaltiges. 


(Eine ganze Familie ausge⸗ 
ſtorben.) Eine furchtbare, tief er⸗ 
ſchütternde Familienkataſtrophe ſpielte ſich zu 
Dieban bei Steinau an der Oder ab. Dem 
Hofbeſitzer Jehner ſtarb ein Söhnchen am 
Scharlach. Während die Eltern noch über 
den Verluſt des Knaben trauerten, er⸗ 
krankten ihnen zwei erwachſene Töchter au 
derſelben heimtückiſchen Krankheit und wurden 
in raſcher Folge dahingerafft. Die Mutter 
der Kinder verfiel durch den Tod ihrer 
Lieblinge in ein fo ſchweres Gemüthsleiden, 
daß auch ſie bald darauf erkrankte und 
ſtarb. Während der ſo furchtbar heim⸗ 
geſuchte Gatte nach der Stadt fuhr, um den 
Sarg für ſeine Gattin zu holen, ſtarb 
daheim eine dritte Tochter am Scharlach. 
3 er nun, ſeeliſch faſt gebrochen, heim⸗ 
15 da erloſch am Todtenbett ſeines 
vierten Kindes und der Gattin völlig ſeine 
Lebenskraft. Er brach im Sterbezimmer 
zuſammen und mußte ſchwerkrank in das 
Steinauer Brüderkloſter geſchafft werden 
wo fein Zuſtand als hoffnungslos erkaunt 
wurde. An der Stätte dieſer traurigen Fa⸗ 
milienkataſtropyhe blieb nur ein einziger 
unmündiger Knabe übrig, der den Särgen 
feiner Mutter und ſeiner Geſchwiſter folgte. 


(Die Verkehrsſtörung) auf der 
Peenebrücke bei Demmin iſt durch Her⸗ 
ſtellung einer proviſoriſchen Brücke beſeitigt. 
Der Durchgangsverkehr iſt ſeit Sonntag 
Vormittag 8 Uhr in vollem Umfange wieder 
aufgenommen. 

(Eine gewaltige Erplofion) er- 
folgte auf bisher unaufgeklärte Weiſe, wie 
die „Hag. Ztg.“ aus Dahlerbrück bei Lüden⸗ 
ſcheid meldet, Freitag Nachmittag in der 
der Firma Gebrüder Woeuckhaus gehörigen 
Pulverfabrik, in welcher Schießpulver und 
Jagdpatronen hergeſtellt werden und große 
Mengen Dynamit lagerten. Fünf Arbeiter 
wurden getödtet, die Fabrik und die 
umliegenden Baulichkeiten ſind ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 

(Ermordet) wurde ein Steiger namens 
Foht in einem Kanal bei Herne (Weſtf.) 


Es liegt anſcheinend ein Rache⸗ 
Dies iſt in letzter Zeit der dritte 
Bergarbeitermord. 

(Ein originelles Jubiläum) feierten 
in Duisburg die Mitglieder der Torpedo⸗ 


aufgefunden. 
akt vor. 


Flottille. Zu all' den Feſtlichkeiten, welche 
die Mannſchaften der Torpedo⸗Flottille über⸗ 
ſtanden und noch zu beſtehen haben, hat ſich 
ein Spargel⸗ und Schinken⸗Jubiläum geſellt. 
Wie nämlich die „Rhein⸗ u. Ruhr⸗Ztg.“ 
mittheilt, iſt die Beſatzung allein auf der 
Bergfahrt bis nach Worms 26mal mit 
Spargel und Schinken bewirthet worden. 

(Ein heftiger Wolkenbruch), der 
Freitag Abend niederging, hat in Peſt 
großen Schaden angerichtet. In einer 
Kellerwohnung ſind 2 Kinder durch das 
Eindringen der Waſſermaſſen ertrunken. 
Ein Mann wurde vom Blitz erſchlagen. 

(Jufolge Einſturzes) der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Tergoveſt (Süd⸗Ungarn) 
wurden 30 Arbeiter verſchüttet. Bisher 
wurden, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, fünf 
Leichen und zahlreiche Schwerverletzte auf⸗ 
gefunden. 

(Zum Brande des Theatre 
Frangais in Paris.) Der Bericht der 
Sachverſtändigen, welche mit der Unter⸗ 
ſuchung über die Urſachen des Brandes des 
Theätre Fraugais beauftragt waren, kommt 
zu dem Schluſſe, daß der Brand infolge 
Kurzſchluſſes entſtanden iſt. 

(Moskau ohne Waſſer.) Die 
Kremlſtadt iſt ſeit einigen Tagen ohne 
Trinkwaſſer. Beide Hauptrohre, welche das 
Waſſer von der Hochquelle Mytiſchzena nach 
Moskau leiten, ſind geborſten. Ein Faß 
Waſſer koſtet jetzt in Moskau 25, eine 
Portion Thee 1 Rubel. 200 Arbeiter unter 
Leitung ſämmtlicher ſtädtiſchen Ingenieure 
und Techniker arbeiten an der Wiederher⸗ 
ſtellung der Waſſerleitung. 

(Klaſſiſch.) Neugeadelter Bankier (zu 
ſeiner Gattin, die bei einer Unterſchrift 
das ihr noch ungewohnte „von“ vergeſſen): 
ee Du Haft e' großes Wort gelafjen 
aus!“ ; 


Neueſte Nachrichten. 


Stettin, 6. Juni. Die Verhandlung 
gegen die früheren Direktoren und Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder der National⸗Hypotheken⸗ 
Kreditgeſellſchaft (Graf Arnim und Genoſſen) 


wurde heute Vormittag wieder aufge⸗ 
nommen. Sämmtliche Angeklagten ſind an⸗ 
weſend. 


Berlin, 6. Juni. Heute Vormittag fand 
im Neuen Palais bei Potsdam in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers eine Berathuug über die 
nach Baalbek (Paläſtina) geplante Expedition 
ſtatt, an welcher der ruſſiſche Botſchafter 
theilnahm. 

Berlin, 6. Juni. Nach den offiziöſen 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſollen 
Berathungen darüber ſchweben, die Kanal⸗ 
vorlage beim Landtage in einer Sondertagung 
einzubringen. 

Wiesbaden, 6. Juni. Oberhofmarſchall 
Freiherr von Liebenau iſt in letzter Nacht 
am Herzſchlage geſtorben. 

Madrid, 6. Juni. Die konſolidirte Au⸗ 
leihe iſt 25 Mal gezeichnet worden. 

Loudon, 6. Juni. Lord Roberts be⸗ 
richtet: Das 15. Bataillon der 
Imperial PNeomanry wurde am 
31. Mai in der Nähe von Lindley ge 
zwungen, ſich einer weit überlegenen Streit⸗ 
macht von Buren zu ergeben. Gene⸗ 
ral Methuen machte einen ausgezeichneten 
Marſch, um die Neomanry zu befreien. Er 
legte innerhalb 25 Stunden 44 Meilen zu⸗ 
rück, kam jedoch zu ſpät. Er griff die 
Buren, die etwa 2000 Manu ſtark waren, 
an und warf fie nach füunfſtündigem Kampf 
vollſtändig zurück. 

London, 6. Juni. Wie die „Daily Mail“ 


aus Shanghai von geſtern erfährt, hätten 
2000 Koſaken Befehl erhalten, nach Peking 


zu gehen. 

London, 6. Juni. Lord Roberts meldet 
vom geſtrigen Tage aus Prätoria: Kurz 
vor Eintritt der Dunkelheit geſtern war der 
Feind beinahe aus allen Stellungen geworfen. 
General Hamilton's berittene Infanterie ver⸗ 
folgte den Feind bis auf 2000 Pards von 
Prätoria. Der Feind zog ſich eilig durch 
die Stadt zurück. Ein Parlamentär wurde 
geſandt, der die Uebergabe der Stadt forderte. 
General Botha ſchlug daraufhin einen Waffen⸗ 
ſtillſtand vor, um die Bedingungen der 
Uebergabe ſeſtzuſtellen. Lord Roberts ließ 
ihm jedoch ſagen, die Uebergabe müſſe be⸗ 
dingungslos ſein, ſonſt würde er bei Tages⸗ 
einbruch in die Stadt einrücken. General 
Botha erwiderte, er habe beſchloſſen, Prä⸗ 
toria nicht zu vertheidigen; er vertrane 
darauf, daß Frauen, Kinder und Eigenthum 
geſchützt würden. Die drei höchſten Zivilbe⸗ 
amten kamen um 1 Uhr früh zu Roberts 


und erklärten, ſie wünſchten die Stadt zu 
übergeben. Sowohl die Gemahlin des Präs 
ſidenten Krüger wie die Gemahlin des 
Generals Botha befinden ſich in Prätoria. 
Einige britiſche Gefangene ſind weggeſchafft, 
die Mehrzahl befindet ſich jedoch noch in 
9 0 über 100 Offiziere waren in Prä⸗ 
oria. 

Waſhington, 5. Juni. (Reuter⸗Meldung.) 
Admiral Kempf telegraphirt aus Taku: 
Ein Gefecht hat begonnen. Ich habe noch 
50 Matroſen und ein Bataillon Seeſoldaten 
gelandet. 

Tientſin, 5. Juni. Die chineſiſchen Bahn⸗ 
bedienſteten verlaſſen aus Furcht vor den 
Boxers ihre Poſten, obwohl Truppen zu 
ihrem Schutze abgeſandt werden. In Hu⸗ 
angtfu liefen von 250 Mann, welche die 
Bahn bewachen ſollten, 200 davon, die au⸗ 
dern hielten ſich gegen die Boxer wacker. 
Bei der Nachricht hiervon iſt auch die zum 
Schutze von Fengtai beorderte Truppe von 
250 Mann entflohen. 


———᷑Vs 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 21610 216 —20 


Warſchan 8 Tage 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84—55 | 84-50 
Preußi ge Konſols 3 % . . 1 87-50 | 87-50 
Preuß ge Konfols 3½ % . | 95-50 | 96-50 
reußiſche Konſols 3¼½ % 95-40 | 95-50 
ent 5 Reichsanleihe 3 . I 87—40 | 87-50 
Deutſche Reichsauleihe 3%, % | 9-46 | 95-50 
Weftyr. Pfandbr. 3% neul. II. 83-00 | 83-00 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 92-00 | 92-00 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 93-25 | 93 40 
— % . 100 70 1100-70 

oluiſche Pfandbriefe 4½, | 97-20 | 97-00 
ürk. 1% Auleihe CE... — 26-60 
dane Rente 4% . . . 1 94-90 95-00 
80-30 


wmän. Neute v. 1894 4% „| 80-30 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 21610 218-80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 124 25 2400 
Thorner Stadtanleihe 3½ % = 

Weizen: Loko in Newy. März. 79 ¾ 79"]s 

Spiritus: 70er loko. . | 49-80 | 49-80 
Weizen Juli 7 5 . + 154—00 1153 — 75 

„ September . . 157—00 156—75 
„ Oktober . 15750 15725 
Roggen Juli . . .[149--50 1149-00 
r September. . . 1147-3 1146-75 
„ Oktober 14700 146 75 


Bank⸗Diskont 5 ¼ PCt., Lombardzinsfuß 6¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., London. Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 6. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 5. Junf. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländische, 115 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 6. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkguf ftanden:; 515 Rinder, 2312 Kälber, 813 
Schafe, 8251 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw, für 1 Pfund in Pf.): 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis — — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2, ältere Maſthammel 56 bis 60; 83. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
51 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 46 bis — Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. Cauen 44—45; 4. gering entwickelte 4143; 
5. Sauen 38 bis 40 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei dem geringen Umſatz waren 
für Rinder maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, aber feſt. 
Bei den Schafen blieben etwa 300 Stück übrig. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber 
kaum ganz geräumt, weil zum Schluß das Ge⸗ 
ſchäft erlahmte. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. |. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


„Honneberg-Seide“ 


— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ar er. und farbig, 25 = Pf. * 55 Mk. 
ro Meter. An jedermann frauko und ver i 

Haus. Muſter umgehend. =. 


Gl. Henneberg, Seidenfabrikant (X. u. K. Hofl.) Zürich. 


Fahrplan. 
Abfahrt von Thorn. 
Culmseo] 6 2010 44 2095511816] — 


Schönsee | 64411051 27241371 119 
Inowrazl 1 


Bromberg 5 


nkun rn 


ft in Thorn. 
Bromber; 1 950 ah 1217 104 
Alexand. — 4 — 
inonrazi 5 55 958 140 402 64511030 
N schünses 502 935111251234) 52611028 
Culmseef7 5111131] 308} 5061009 
Giltig vom 1. Mai 1900. 


Thorner Presse 


0 
5 
0 
4 


—— —— — — — — 


Statt besonderer Mittheilung. 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens beehren ſich 


anzuzeigen 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podgorz am 
Schießplatz belegene, im Grund⸗ 
buche von Podgorz, Blatt 170, 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Beſitzers Ferdinand 
Rosenau und ſeiner vier Kinder: 
a) Hermann, Bautechnikers in 
Podgorz, . 
b) Richard, Drechslers in 
Berlin, 
e) Carl, geboren am 23. Sep⸗ 
tember 1878, 
d) Grethe, geboren am 11. 
Februar 1893, 
eingetragene Grundſtück Podgorz, 
Blatt 170, beſtehend aus Wohn - 
haus mit Hofraum, Hausgarten 
und Gaſtſtall, Art. 173 der 
Grundſteuer⸗ und Nr. 132 der 
Gebäudeſteuer⸗Rolle, 


am 18. Auguſt 1900, 
„vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 18 Ar 44 qm und iſt mit 99 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſtener veranlagt. 
Thorn den 1. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfaudkammer am 

hieſigen Kgl. Landgericht 
1 Trommelhäckſelmaſchine, 
3 Dezimalwaagen, 1 Sopha, 
1 faſt neuen Rollwagen, 
1 Selbſtfahrer, 17 Bände 
Meyers Kouverſatiouslexi⸗ 
kon, 4 Bände desgl. Nr. 

„ 10, 14 und 19, 5 
Bände Brehms Thierleben, 
1 Poſten verſchiedener 
Weine und Liquere, diverſe 
Kantinenartikel, 1 gut er⸗ 
altenes Eisſpind, 2 halbe 
ſten echten Cognac zu 
je 12 ½ Flaſchen 
zwangsweiſe, ſowie 
1 größeren Poſten Gold⸗ 
ſachen, als: Broſchen, 
Mauſchettenkuöpfe, Uhren, 
Damen⸗ und Herrennhr⸗ 
ketten, Ringe, Armbänder, 
Ohrringe. 

Ferner ebenfalls freiwillig 
Marmorplatten, 1 Klei⸗ 
derſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Trumeauxſpiegel, 1 Bett⸗ 

eſtell mit Matratze und 
etten, 1 Waſchtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. > 
Boyke, Hehse, Klug, Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


A. 200 Ctr. 


FEfkartoffeln 


hat zu verkaufen 
Gut Radomno, 
Kreis Löbau. 


6000 Mk. 


1 auf ſichere Hypothek per ſofort oder 
| 1. Juli geſucht. Anerb. u. R. Z. au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 untelbraune englische Stute, 


Kommandeurpferd, 9 jähr., 
ruppenfromm, fehlerfrei, 
zu verkaufen. Preis 1800 
Mark. Auskunft ertheilt 
\ Ot. Kleinke, Thorn, Friedrichſtr. 14. 
} Eine ¼ Jahre alte tigergefleckte 
Jagdhündin, 
reine Raſſe, billig zu verkaufen bei 
Förſter Wüsteney in Olleck bei Thorn. 


Ein größerer Poſſen gebrauchte 


Kkeinbahn⸗Schwellen, 


Thorn den 5. Juni 1900. 


‚al: de 5 in. 
i Zum 3 tum J Verein. 
u. 2 3 2 5 8 1 

2. Sängerfest as Weichselgan-Sängerbundes | a 
in Thorn Das Sommerturnen 

Leuerwerks⸗Leulnant Riege und Frau. & : Freitag De En 
5 5 6 amt 16. und 17. Juni Tr., 2 75 auf dem Turnplagze. a 
2 \ Anfang 8 Uhr. ö 
N finden ſtatt: 5 Der Vorstand, 

4 Wohnung 

U 8 5 

Gesucht Vokal- und Instrumental-Concerte eu: 
für fofort ein älteres Fräulein oder | 2 Heiligegeiſtſtraße 13. 
Wittwe, 1 & 115 RUHT den unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern und der beiden Militärkapellen ö ne 
ae — 58 ait eie e des Juftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und des Juftr.⸗Regts. Is Zimmer, Küche und Zubeh. möbl. 


Brombergerſtr. 82, pt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. e 


Culmerſtraße 15, 11. 

7 "x! 12 x r 

8 Müd en N x sein möbl. Zim., m. a. 0. Burichene 

„oa anfländines zum cht. e 8 e 2 F gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 15. 
Bacheitrahe 2 


: . dee N 
Be 17 Am 9., 10. und II. d. Mts, findet hierſelbſt ein 2 98 . . 
8 , 
für den ganzen Tag bei hohem Lohn | begrüßen dürfen. Unſerer Freude darüber bitte ich auch 
Arfwartung kann ſich melden Thorn den 5. Juni 1900 
Schuhmacherſtr-Ecke 14, II. S re = one ers 
— ge er Dr. Kersien, == Ins 
Alkordputzer 
ſtellt ein bei hohem Lohn 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk. zu Willetvorverkauf in der Bigarren- 


x ES zum beſten des Garniſon⸗Auterſlützungsfonds, 


ausgeführt von 


ſänmtlichen Militär⸗Muſikkorys der arniſon «ss 
(ca. 200 Mann). 

Eintrittspreis: 1 Perſon 50 Pfg., Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts: 1 Perſon 30 Pfg. 

Im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl, Zigarrenhandl.: 
eine Perſon 40 Pfg. 

Krelle. Bormann. Hartig. Stork. 

Möller. Böhme. Philipp. 


a RER Ne 


| Schützenhaus. 
Täglich große 
Snezialitäten-Vorstellungen 


mit abwechseindem Programm, 


Aufwartemädchen |Sanitätsfolonnentag des Berbandes Freiwilliger Sanitäls- D 
e, dh par lll liel Der nördlichen und Ölichen Provinzen Preußens Ziegelei⸗Park. 
a ärger 
EB e ae Hof gate Kur Bee, ane 1a ano] N Donnerſtag den 7. Juni 1900, 
eſucht. u erfragen in der Ge⸗ i 1 { erleihen, « 
(HAFTET deer Haltung. 1 . ont ein feſtliches Gepräge 
Erſter Bürgermeiſter. 
Maurerpolier, |: 5 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
werden geſucht auf dem Neubau = 
l. RÖMISCHE Bade-Anstall 
Silempnergeiellen | Bae. M THORN, duet. l, 
O. Marquardt, Schloſſermeiſter, eingerichtet. Verabfolgt werben: ur 1. 
misch - Irische-, Dampfkasten-“ totterie; Haupigemimm ei eig 


lie, > 8 
— ſtatt. Eine große Zahl von Theilnehmern aus allen Gauen 
. 7 prüziſe 6 Uhr: 
Arfwärterin kann fi; maden geben. Möge kein Haus an den genannten Tagen ohne] WEN 
umfangreiche Neubauten der Zucker⸗ 
bei hohem Lohn geſucht. 
Mauerſtraße 38. 8 5 
uche von ſofort Wannen-, Douche.-, Rü Doppelkaleſche mit 55 Pie im 


Eine Aufwärterin des Deutſchen Reiches werden wir dabei als unſere Gäſte 
Gerechteſtraße 33, 2 Treppen. Fahne ſein. EN Grosses Via) 
fabrik Oſtrowite von Sofort verlangt, * 
Paul Richter, annen- 
Maurermeiſter. 
Ed. Palm, &ibing. D fi K 0 b d 
Tüchtige Schloſſergeſellen Amp 17 as en a DSE 
0 2 äder, Wert 10.000 Zieh 
2 Kellnerlehrlinze, und kohlansaue Bäder. rar 


Bromberger Pferde: 


| 


haben in der handlung des Herru 0. Herrmann, 


Söhne achtbarer Eltern. N 1 N * e Eliſabethſtr.: 1. 
Thorn. Hauptbahnhof. ——— an der e m 

— — —— — Ee: . a 
Einen Lehrling 989898 1 I. 2. Map 80 Bi. - 


mit guter Schulbildung ſucht 
Franz Zährer. 


Laufburſchen 


verlangt zum 15. d. Mts. 
Walter Brust, Fahrrabhaudlung. 


Die antlihe Gewinnliſte 


der 22. Marienburger Pferdelotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Hausbeſiher⸗Herein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 

ſind zu richten an das Bureau 

Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
5 Uhrmacher Lange. 

9 Zim., 1. Et., 1800 Mk., Bromberger⸗ 
ſtraße 62. 

2. Etage mit Stallungen, 1200 Mk., 
Schulſtraße 19. 

6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Brücken⸗ 


9 
7) 
= 
=) 
= 

€ 


(Siebolds Milcheiweiss) 


leicht verdauliche konzentrirte 


1 Eimweiss- und 
— Mrafinalirung. 


Für Magen- und Darmkranke, blutarme und schwächliche 
Personen, ganz besonders aber für Lungenleidende bildet 
das Plasmon ein 


Nähr- u. Kräftigungsmittel 
erster Ordnung. 


Von den ersten medizinischen Autoritäten erprobt und auf 
a das wärmste empfohlen. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken und 


N 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Forrari, 

Holzplatz an der Weichlel. 
J Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
1116, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 


Auch in diesem Jahrhundert bleibt BE 
Metall-Putz-Glanz Fi 


ſtraße 20. se. teſtr. 9 
5 Zimm., 2. Et., 1000 M., Seglerſtr. 5. s | in Dosen & 10 Pfg. dera engen Sereäteftr. 9. 
un mit Stallungen, 1000 Mk., Drogengeschäften % zu haben. Dee Wohnung in der 1. Etage, erſten⸗ 
1 N e r D ch — 7 Bin nö u. 
im., 2. Et., Bacheſtr. 2. asmon-Kaka Plasmon- Speisenm x erden), iſt v. 1. Ortbr⸗ 
6 Binm., 1. Et., 900 Mk., Bäcker⸗ Plasmod-Zwiähhcke ee zu verm. Zu erfr. Gerechteftraße 9. 
„ Nttaße 37. = Plasmon-Cak Plasmon-Likör Wohnun „ 3 Zimm. und Küche 
5 imm., 2. Et. 850 Mk. Schulſtr. 20. a Vans 5 = u. 1 Stube m. Küche, ſowie 
5 Zim., 3. Et, 800 Mk., Wilhelms⸗ verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Pferdeſtall zu vermiethen. Mellien- 
plap 6. Geschmack. ſtraße 135. Näg. Brombergerſtraße 


5 Zimm., part, od. 1. Et., 700 Mk., 
Brückenſtraße 4. 
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Baderſtr. 20. 


Siebold’s Nahrungsmittel- Gesellschaft . . 
2 25 bar 450 Mk., Coppernikus · BERLIN S. W., Charlottenstrasse 86. 


| II LIU II NT PINS II IT Y Fahrräder 
3 


3 He, l 2 ü, Wiheimg:| Aielker Mr 1 Aauberhaft ſchön 
; d Sent 1 5 Jiumer⸗Hekorationen 5 E eingeführt, bei der deutſchen 
Zim., 2. Et., Mellienſtr. 136. * ud alle, die eine zarte, ſchueeweißie eichspoſt, 
3 Zimm., 4. Et, 270 Mk., Altit. Hugo Krüger, Pant, vofig., jugendfrifchen Teint giebt zu billigſten een, auch bei 
karkt 12. AR 2 u. ein Geſicht ohue Sommerſproſſen] Theilzahlung, ab 
1 Speiſekeller, 270 Mk., Gerechteſtr. 25 Thorn, Coppernikusſtr. 21. haben, daher gebrauchen Sie nur: A. Krolikowski, 


58, Wodtke. 


Wohnungen 
Bäckerſtraße 16, 1. 


BISISOEISEELEEC9GCHSD 


VIHEHSHSHEHEHB 


2 


Der Stadtauflage liegt 
ein Empfehlungsheft = 


illuſtrirten Zeitſchrift Die Woche 
Täglicher Stalender. 


Donnerftag 
Freitag 


3 „1 Kellerwohnung, 270 Mk., Gerechte⸗ Lager N ir 1 I 8 8 

1, 1,20 und 1,50 m lang, find billig] ſtraße 25. von Polſter⸗ 45 Kaſtenmöbel Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 8 te. 

J zu verkaufen. 2 immer, part. 180 Mk. Hoheſtr. 1. Portieren u. Gar 1 |v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Oresden Ieer . 

6᷑ L m , Ara  Intaran | E ineors Fe 

J i 7 0 71 . r “ 2 97 
aner, reine aeerlnkäting 11 ED EL A in | Vememt, 15 
1 ’ i 9 der Neuzeit entſprechend, werden bei] Anders & Co., J. M. Wendisch \ 

- 3 bnhoff 1 Jimm. 3. Et. 110 Mt. zeit, entiprecheub, Dachpappen |“... 12|3|45 6| 7 

ee geſucht. Aged], Eilabeinfzahe 10, Siligker Fer ber gene, [Nacht $Bachpapp 8 60 

ini Preisangabe unter M. M. an 1 Jalobsſtaße 17. Et. 25 Mk. mtl, 1 > Nath ſichere Hilfe offerirt Franz Zährer. EN 2 4 15 1 x a 

| die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. I m Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13,1 5 N A 5 Wut erhaltenes 29 30 31 —— —— 
1 Wohnung, Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. Vorderwohnungen Frnuenleid en. Damenfahrrad Auguſt.— —— —-|- 

1 2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. I 561. Zimmer d. IT od. 2 Herren] mit Badeeinrichtung von ſofort zu Frau Neumann, Hebamme a. D., 3| 4] 5 1 1 

a Gerberſtraße 18. M. Thober. zu vermiethen. Kloſterſtr. 18, I. U vermiethen. Ulmer & Kaun. Berlin, Blumenſtr. 59, II. I zu verkaufen. Brückenſtraſſe 9, I. 1011112 141510 


=, Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn, Hierzu Beilage. 


. 
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Donnerſtag den 7. Juni 1900. 
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Der Krieg in Südafrika. 


Auch Prätoria iſt in den Händen der 
Eugländer. „Wolffs Bureau“ berichtet vom 
Dienſtag Nachmittag aus London: Amtliche 
Meldung. Prätoria iſt von den Engländern 
beſetzt worden. Die Depeſche des Feldmar⸗ 
ſchalls Roberts über die Beſetzung von Prä⸗ 
toria iſt Dienſtag Vormittag 11 Uhr 40 
Min. in Prätoria aufgegeben worden und 
lautet: Wir ſind im Beſitze von Prätoria. 
Der offizielle Einzug erfolgt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Damit iſt ſo ziemlich das Ende des 
Krieges gekommen. Möglich iſt es ja, daß 
noch in dem unwegſamen und geſundheits⸗ 
gefährlichen Theil Transvaals in der Gegend 
von Lydenburg die Fortſetzung des Kampfes 
durch einige verzweifelte Buren verſucht 
wird, allein an dem Endreſultat, der völligen 
Niederlage der Buren, iſt nichts mehr zu 
ändern. 

Uebrigens iſt die Einnahme von Prä⸗ 
toria nicht ohne harte Kämpfe erfolgt. Eine 
von Montag Abend 8 Uhr 30 Minuten da⸗ 
tirte Depeſche des Feldmarſchalls Roberts, 
vom Six Miles Spruit beſagt: Wir brachen 
heute bei Tagesanbruch auf und marſchirten 
etwa zehn Meilen bis zu dieſem Spruit, 
deſſen beide Ufer vom Feinde beſetzt waren. 
Die berittene Jufanterie und vier Kom⸗ 
pagnien Yeomanıy vertrieben den Feind 
Schnell vom ſüdlichen Ufer und verfolgten ihn 
nahezu eine Meile weit, bis ſie ſich heftigem 
Feuer der in Verſtecken geſchickt verborgenen 
Geſchütze der Buren ausgeſetzt ſahen. Wis 
ſere Geſchütze eilten über die Prätoria um⸗ 
gebenden großen Hügel der Infanterie zu 
Hilfe und vertrieben, unterſtitzt von der 
Brigade Stevenfon und der Diviſion Pole 
Carew, nach einigen Schüſſen den Feind aus 
ſeinen Stellungen. Die Buren verſuchten 
ſodann unſere linke Flanke zu umgehen, 
was die berittene Jufanterie und die Ye— 
omanry verhinderlen. Da die Buren unſeren 
Nachtrab auf dem linken Flügel fortgeſetzt 
bedrängten, ſandte ich dem drei Meilen 
links von mir vorrückenden General Ha⸗ 
milton den Befehl, zu mir einzuſchwenken 
und die Lücke zwiſchen den beiden Kolonnen 
auszufüllen. Der Feind wurde ſodann in 
der Richtung auf Prätoria zu getrieben. 
Der Einbruch der Nacht verhinderte die 
Verfolgung. Die Gardebrigade ſteht ganz 
in der Nähe des ſüdlichſten Forts von Prä⸗ 
toria und kaum 4 Meilen von der Stadt 
entfernt. Freuch und Hutton ſtehen nördlich 
von Prätoria, die Brigade Broadwood 
zwiſchen den Kolonnen French und Hamilton. 
General Gordon ſchützt die rechte Flanke 
. bei der Station Irene, 

elche vom Feinde zerſtört iſt. e, 
daß unſere ria Herde 15 en 


Anſiedlerleben in Amerita, 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däuiſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


9. Fortſetzung.) 
„Du biſt ein Tanfendfünfifer, Jens!“ 
ſagte fie und gab ihm einen Kuß, den er, 
wie ſie meinte, verdient halte, und Jens 
Riſes rundes, gulmüthiges Geſicht erglänzte 
in einem breiten ſtrahlenden Lächeln. 
VI. 


Die Weihnacht kam — ihre erſte Weih- 


Dr. 


Die Londoner Morgenblätter vom Diens⸗ 
tag veröffentlichen ein durch die Ereigniſſe 
inzwiſchen ſchon überholtes Telegramm aus 
Prätoria ohne Datum, welches am 4. Juni 
von Lourengo Marques aus weiter gegeben 
iſt und in dem es heißt, daß Prätoria jetzt 
von den britiſchen Truppen eingeſchloſſen 
ſei und Widerſtand nicht werde geleiſtet 
werden. Die Stadt werde vom Bürger⸗ 
meiſter übergeben werden, ſobald eine dahin⸗ 
gehende förmliche Aufforderung an ihn ge⸗ 
richtet werde. 


Weiter wird dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Prätoria vom 3. Juni gemeldet: Als 
General Botha geſtern den Frauen Prä⸗ 
torias ſeinen Dank ausſprach für eine 
Flagge, die ſie ihm überreicht hatten, ſagte 
er: „Solange wir noch auf Tauſende opfer⸗ 
williger Männer rechnen können, dürfen 
wir nicht an den Rückzug oder an ein Auf⸗ 
geben unſerer Thätigkeit denken.“ Botha 
hat eine Proklamation erlaſſen, durch welche 
alle früheren Verordnungen aufgehoben 
werden, und einen Ausschuß zur Aufrechter- 
haltung von Ruhe und Ordnung in Prä⸗ 
toria eingeſetzt. 

Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Maribogo vom 31. Mai hat 
Oberſt Mahon am Donnerſtag dort die 
Vereinigung mit den Truppen General 
Hunters bewirkt. 

Zu der Nachricht von einem neuen 
Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms an 
die Königin von England aus Anlaß der 
Erfolge des Feldmarſchalls Roberts wird der 
„Magdeb. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt, au 
dortigen „unterrichteten Stellen“ ſei nichts 
von ſolchem Telegramm bekannt. 

Der deutſche Generalkonſul in Kapſtadt 

Focke iſt, wie am Montag durch 
„Wolffs Bureau“ halbamtlich verkündet 
wird, in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
zur Zeit in der Kolonialabtheilung des Aus— 
wärtigen Amtes beſchäftigte Stellvertreter 
des Gouverneurs von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika von Lindequiſt auserſehen. — Die 
von den Deutſchen in der Kapkolonie gegen 
Dr. Focke erhobenen Beſchwerden, auf Grund 
deren eine amtliche Unterſuchung eingeleitet 
wurde, müſſen alſo begründet geweſen ſein. 
Dr. Focke war ein förmlicher Anglomane 
geworden und vernachläſſigte die deutſchen 
Jutereſſen ſo ſehr, daß er den Deutſchen in 
Kapſtadt einmal allen Eruſtes rieth, fie 
thäten am beſten, ganz in das Engländer⸗ 
thum aufzugehen. 

Zu einem Proleſt gegen die Einver- 
leibung der Bureurepubliken in engliſches 
Gebiet haben ſich die Afrikander der Kap⸗ 
kolonie erhoben. Dem „Reuter'ſchen Bur.“ 
wird aus Graaff Reinet (Rapkolonie) vom 
31. Mai gemeldet: Unter dem Vorſitz von 
— e . — . —— 
und Weizenſtroh darüber deckten, hatten ſie 
eine Höhlung im Stroh gebildet, die zur 
Noth als Stall für die Pferde dienen konnte. 
Die Kühe mußten ſich damit begnügen, neben 
den Strohhaufen Schutz zu ſuchen. Jens war 
nicht erbaut darüber, daß er die Thiere ſtehen 
und frieren laſſen mußte; aber er konnte 
nichts beſſeres für ſie thun. 

Simon und Peter waren kurz vorher von 
einer Jagdtour heimgekommen und ſaßen 
nun droben in ihrem Raume über der Wohn⸗ 
ſtube. Sobald Maren das weiße Tuch über 
den Tiſch zu breiten begann, erhielt Chriſtian 
Erlaubniß, ſie zu rufen. Sie kamen ſofort 


de Villiers, dem Bruder des Oberrichters, 
fand heute eine Volksverſammlung ſtatt, an 
welcher ungefähr 800 Perſouen theilnahmen. 
Nach heftigen Reden wurde einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in welcher es heißt, 
nach der Anſicht der Mehrheit der Kap⸗ 
koloniſten ſei die unmittelbare und haupt⸗ 
ſächlichſte Urſache des Krieges die unver⸗ 
antwortliche, unerträgliche Einmiſchung des 
Miniſteriums in London in die inneren Au⸗ 
gelegeuheiten der ſüdafrikauiſchen Republik 
geweſen. Ein Reduer, der für die Reſolution 
eintrat, führte aus, es ſei unmöglich, nach 
dem Kriege den Engländern die Hand der 
Freundſchaft zu reichen; „können wir“, 
fragte er, „eine engliſche Hand ergreifen, die 
vielleicht mit Bruderblut befleckt iſt?“ Der 
Vorſitzende fiel dem Redner heftig ins Wort 
und rieth zur Mäßigung und Vorſicht inbe⸗ 
zug auf die Aeußerungen der Redner. Der 
Kongreß der holläudiſchen Bevölkerung der 
Kapkolonie nahm ferner einſtimmig Re⸗ 
ſolutionen au, in denen erklärt wird, wenn 
die britiſche Regierung auf der Einver⸗ 
leibung der Bureurepubliken beſtehe, ſo 
werden Frieden und Wohlfahrt des Landes 
unheilbar geſchädigt werden und verhängniß⸗ 
volle Wirkungen eintreten. Das Land 
werde nie wieder Friede und Eintracht 
kennen lernen. Die Beilegung des Kampfes 
ſollte in der Wiederherſtellung bedingungs⸗ 
loſer Freiheit und Unabhängigkeit der Re⸗ 
publiken beſtehen. Die Bevölkerung der 
Kapkolonie ſollte eine Stimme bei der Er⸗ 
neunung des Gouverneurs haben, wodurch 
es unnöthig werde, ſtehende Heere zur Be⸗ 
herrſchung des Volkes zu unterhalten. Daun 
würden die beiden Burenrepubliken ſtets 
bereit ſein, den Bewohnern der Kapkolonie 
gegen jeden etwaſgen Einiall einer fremden 
Macht in Südafrika Hilfe zu leiſten. Der 
Kongreß ernannte Abgeſandte, welche Eug— 
land, Auſtralien und Kanada beſuchen ſollen, 
um dort die Geſinnungen der Kapkoloniſten 
zum Ausdruck zu bringen. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 5. Juni. (Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen) iſt am Sonntag (1. Pfiugſtfeiertag) in 
unſerer Stadt verübt worden. Vier Inſaſſen der 
hieſigen Strafauſtalt (Zuchthaus) find ausge⸗ 
brochen, nachdem fie den fie beanſſichtigenden 
Hilfsanficher Fauſt niedergeſchlagen hatten. Der 
„Geſ.“ berichtet darüber: Als nachmittags gegen 
1½ Uhr die Gefangenen ihren Rundgang im Hofe 
beendet hatten und von zwei Aufſehern nach dem 
Innern der Anftalt zurückgeleitet wurden, itber- 
fielen die vier letzten Sträflinge, während im 
oberen Stockwerk ein Aufſeher die in den Saal 
einpaſſirenden Sträflinge vorſchriftsgemäß ab⸗ 
zählte, den am Ende der Ablheilung feinen Dienft 
erfüllenden Aufſeher Herrn Fauſt nach einem, wie 
es ſcheint, ſorgfältig vorbereiteten Plau. 
Leiter der „Bande“ ſind wohl die Sträflinge 
Wierczock und Kuß anzusehen. Beide find gefähr⸗ 
liche mit etwa 20 Jahren Zuchthaus heſtrafte 
Verbrecher. W. iſt vor längerer Zeit aus Galizien 
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„Was hat Simon?“ fragte Jeus.“ 

Maren ſaß und blätterte im Liederbuche, 
und Peter blickte gedankenvoll vor ſich hin. 
Niemand antwortete. 

„Könuteſt Du uns nicht eine Predigt vor⸗ 
leſen?“ fragte Maren ein wenig nachher zu 
Peter gewendet. 

„Ja, das köunte ich wohl!“ 

Hernach blieb jeder in Gedanken ver⸗— 
ſunken ſitzen. Die Kinder merkten indeſſen, 
daß fie uicht nöthig hatten, länger ſtill zu 
ſein, weshalb ſie die Mutter daran erinnerten, 
daß ſie ihnen Pfeffernüſſe verſprochen habe. 
Sie bekamen dieſelben, und nun wurde die 


Der Sträf⸗ 
ling Kuß aus Kl.⸗Tarpen bei Graudenz hat be⸗ 
reits vor zwei Jahren ein Attentat auf den Auf⸗ 
ſeher Tietz verübt. Ihnen geſellten ſich die Sträf⸗ 
linge Zielinski und Neumann zu. Der Hilfsauf⸗ 
jeher Herr Fauſt ließ nach ſeiner Juſtruktion nach 
Entleerung des Müllkaſtens dieſen von den ge 
nannten vier Sträflingen in das Junere des Ge⸗ 
bändes tragen. Auf dem Korridor verſetzte nun 
Zielinski mit einem im Müll verſteckt gehaltenen 
Hammer Herrn F. einen Schlag auf den Kopf, 
welcher die Schädeldecke zertrümmerte. Z. eignete 
ſich unn die Mütze, den Säbel und Revolver des 
Auſſehers an und bemächtigte ſich auch der iu 
deſſen Verwahrung befindlichen Schlüffel, Er bes 
kleidete ſich auch mit Fanſts grauem Ziviljacket 
und verſchaffte ſich dadurch und durch den umge⸗ 
gürteten Säbel das Ausſehen eines Hilfsaufſehers. 
Als ſolcher ging er mit den anderen drei Ge⸗ 
faugenen mit unglaublicher Frechheit au dem in 
der Nähe der in den Hof führenden Ausgaugs⸗ 
thür ſteheuden Militärpoſten vorüber, der, da er 
die Auſſeher perſönlich nicht kennen konnte, den 
Trupp von vier Perſouen unbeauſtandet paſſiren 
ließ. Im Hofe bemächtigten ſich die vier Sträf⸗ 
linge einer Leiter und ſtiegen in der Nähe des 
Gewächshanſes über die Mauer, nachdem ſie vor⸗ 
her den ſchwer verwundeten Auſſeher Fanſt in 
einen offen ſtehenden Keller geworfen hatten. Die 
nach dem Garten führende Pforte perſchloſſen fie 
mit dem in ihren Händen befindlichen Schlüſſel 
von außen. Dieſer Umſtand hat den Verbrechern 
einen großen Vorſprung verſchafft; dazu kam noch, 
daß es ihnen gelungen war, den vom oberen 
Gefaugenenſaal nach der Wache führenden elek⸗ 
triſchen Draht zu durchſchneiden, ſodaß der die 
Abtheilung führende Aufſeher, als ihm an der 
Zahl ſeiner Gefaugenen vier fehlten und er ein 
Alarmzeichen nach der Wache geben wollte, den 
elektriſchen Klingelapparat nicht in Thätigkeit 
ſetzen konnte. Im Garten der Auſtalt entledigten 
ſich die Gefangenen Wierezock, Kuß und Neumann 
ihrer Anſtaltskleider. Alle drei hatten als 
Schneider in der Militärwerkſtätte gearbeitet und 
ſich dort jeder eine Militärlitewka und eine weiße 
Hoſe zu verſchaffen gewußt, ſie müſſen dieſe 
Kleidungsſtücke wahrscheinlich ſchon am Tage 
vorher unter ihre Auſtaltskleidung gezogen haben. 
Nach den augeſtellten Ermittelungen ſind die 
Verbrecher, nachdem ſie über die Maner geſtiegen 
waren, durch den Sawatzki'ſchen Garten (in der 
Gaxtenſtraße) ins Freie gelangt. Dort hat fie der 
Sohn des Schuldieners am königl. Gymngſium, 
Herrn Henke, geſehen und ſofort auf der Wache 
Meldung erſtattet. Mit dem als Hilfsaufſeher 
verkleideten 3. gingen unn die Verbrecher unbe⸗ 
helligt durch die Börgenſtraße üher den Getreide⸗ 
markt. Am Haufe des Herrn Bäckermeiſters Pegen 
trennten fie ſich. 3. und N. giunen die Schützen⸗ 
ſtraße bis zum Kriegerdenkmal und von dort auf 
dem äußeren Promenadenwege längs des Stadt⸗ 
waldes die Rehdener Straße entlang. Etwa in 
der Höhe der Kampmanu'ſchen Villa ſollte fie ihr 


nach Preußen ee ee 


Verhäugniß jedoch erreichen. Der in der Straf⸗ 


auſtalt angeſtellte königl. Werkmeiſter Herr 
Swantes, der mit ſeiner Familie, in deren Ge⸗ 
ſellſchaft ſich auch ein zum Beſuch aus Berlin 
anweſender Bruder befand, in einem offenen 
Wagen über Rudnick nach Miſchke fahren wollte, 
bemerkte vom Wagen aus die beiden Verbrecher, 
die er ſoſort erkannte. In voller Fahrt ſprang er 
aus dem Wagen, und nur mit einem Spazierſtock 
bewaffnet, ſtellte er ſich ihnen entgegen. Der 
Sträfling holte nun mit einem Meſſer, das er 
dem Hilfsaufſeher Fauſt aus der Taſche genommen 
hatte, zum Stoße aus. Herr Swantes verſetzte 
jedoch mit ſeinem Stock dem N. einen Schlag iiber 
das Armgelenk, wodurch N. entwaffnet wurde. 
Vorher jedoch hatte er Herrn Swantes mit dem 


Pony und ritt nach der Station Franklin, 
um die Poſt zu holen. Simon ging, nach⸗ 
dem er gefrühſtückt Hatte, wieder hinauf auf 
ſeine Kammer. Jens Riſe wollte ihn mit 
auf die Jagd nehmen, aber er hatte keine 
Luſt. Jeus giug alſo allein, nachdem er das 
Vieh hinaus auf die Maisftoppeln gelaſſen 
hatte, wo es noch einzelne überſehene Mais⸗ 
kolbeu an den Stauden finden konnte. Maren 
gab den Kindern Nüſſe und ſetzte ſich dann 
hin, um das Weihnachtsevangelium und 
einige Weihnachtslieder zu leſen, aber die 
kleine fünfjährige Julie flüſterte Chriſtian 
zu: „Mutter weint!“ 


nacht auf der Prairie . i i je] trübe Sti ür ei i 
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mich unmerklich kam fie geglitten, waren müde von der Jagd und ſchweigſam. Der Froſtreif legte ſich dicht und weiß ſſie ſahen, wie ihr die Thränen hinunter auf 


: Hockengeläute und Kirchengang, 
lacht. mit einer ſtillen unbeſtimmten Sehn⸗ 

Maren briet Prairiehühner un 
Reisbrei zu dem Weihnachtsabendeſſen, a 
die ganze Stube in einem Dampfe ſtand. 
Die Kinder gingen geputzt und erwartungs⸗ 
voll und ſahen zu; die feierliche Stimmung 
des Weihnachtsabends verſchmolz mit der 
Eßluſt, die der duftende Braten reizte. 

„Wartet nur ein wenig, Kinderchen,“ 
ſagte Maren, die Geſellſchaft beſchwichtigend, 
„dann kommt der Vater herein, und Ihr ſollt 
zu eſſen bekommen.“ Aber ſie wiederholte 
dieſes jo häufig, daß der Troſt ſeinen Werth 
für ſie verlor. 

Endlich kam Jens Riſe. Er war draußen 
geweſen, um das Vieh und die Pferde zu 
füttern und ihnen den möglichſten Schutz vor 
dem Nordwiunde zu verſchaffen, der im Laufe 
des Tages ziemlich ſcharf geworden war. 
Irgend ein Obdach für die Thiere hatten ſie 


nicht, aber indem ſie einige Pfoſten ſetzten 


Die Weihnacht hatte die Gedanken heim nach 
Dänemark gelockt. | 

„Zu der Zeit, da wir daheim im alten 
Lande wohnten,“ ſagte Jens Riſe, nachdem 
die Mahlzeit zu Ende war, „pflegten wir am 
Weihnachtsabend gern ein Lied zu fingen. 
Hätten wir ein Liederbuch, Maren, ſo könnten 
wir es wohl probiren. ..“ 

„Ja, wo iſt das Liederbuch,“ fragte 
Maren. „Chriſtian, Du weißt ee 
es iſt!“ 

Chriſtian kam mit dem Buche, und Maren 
machte den Vorſchlag, daß ſie: „O Du 
fröhliche, o Du ſelige, guadeubringende 
Weihnachtszeit!“ fingen wollten. 

Simon beſaß die beſte Singſtimme und 
ſollte vorſingen; aber er hatte kaum den 
erſten Vers zu Ende geſungen, als ſeine 
Stimme zu ziltern begann und ihm die 
Thränen in die Augen traten, ſodaß er ab⸗ 
brechen und hinauf auf ſeine Stube gehen 
mußte. 


auf die Fenſterſcheiben, und man fühlte die 
Kälte an den Füßen. Einmal glaubten ſie 
einen klagenden Laut vou draußen zu ver⸗ 
nehmen. Er wiederholte ſich ſtärker und 
deutlicher. Man horchte und blickte auf Jeus. 
„Es find die Kälber, Jens! Wem fie 
nur nicht zu Schaden kommen,“ ſagte Maren. 
„Ich habe ihnen den beſten Schutz gegeben, 
den ich konnte,“ antwortete er leiſe. Es 
ſchnitt ihm ins Herz, jo oft das klägliche Ge— 
brüll wiederkehrte. Er hatte für das Vieh 
gethan, was, wie er wußte, die anderen An⸗ 
ſiedler ebenfalls thaten. In milden Wintern 
konnte dies genügen; nun aber ſchien die 
Kälte ſtreuger werden zu wollen. Selbſt 
lange nachdem ſie zu Bett gegangen waren, 
konnten ſie das Brüllen der Kälber und zu⸗ 
weilen auch dasjenige der Kühe vernehmen. 
Am nächſten Morgen lag ein dichter Reif⸗ 
nebel auf dem Thal, aber die Sonne ging 
klar auf. Sie milderte bald die Luft und 
jagte den Nebel fort. 
Peter Tomſen ſattelte Simons rothen 


das Liederbuch tropften. Sie erinnerten ſich 
nicht, ſie früher weinen geſehen zu haben. 

Ein wenig vor Mittag kam Simon in 
die Stube herunter zu Maren und den Kindern. 
Er ſpielte Mit dieſen und ſprach dann mit 
Maren über Omaha und gemeinſame Be⸗ 
kannte dort. 

„Da müſſen wohl eine Anzahl Landsleute 
zur Stadt gekommen ſein, nachdem wir von 
dort weggereiſt ſind,“ warf Simon hin. 

„Ja, es kamen einige — aber niemand, 
den ich gekannt hätte. Ich ſah bald keine 
anderen, als diejenigen, für die ich wuſch,“ 
antwortete Maren. Ein wenig ſpäter fügte 
ſie hinzu: „Doch, jemand iſt dort, den ich 
entdeckte, bevor ich abreiſte. Es iſt Mr. 
Nowfing, welcher in Gemeinſchaft mit Mr. 
Lawſon die Schweineſchlächterei baut.“ 

„Iſt es ein Däne?“ fragte Simon, „der 
Name klingt ſo engliſch.“ 

„Ja, aber das iſt nicht ſein wirklicher 
Name. Er heißt wohl eigentlich Rysfelt.“ 
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liche Miſſion handele, iſt ſelbſtverſtändlich unkon⸗ 
trolirbar. a 

Danzig, 2. Juni. (Verſchledenes.) Die bei dem 
hieſigen kal. Provinzial⸗Schulkollegium unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths. Dr. 
Kretſchmer abgehaltene Rektoratsprüfung haben 
folgende ſieben Kandidaten beſtanden: Mittel⸗ 
ſchullehrer Bidder⸗Danzig, Rektor Hoppe⸗Ebers⸗ 
walde in Brandenburg, Hauptlehrer Kamulski⸗ 
Danzig, Töchterſchullehrer Krüger⸗Marienburg, 
Hauptlehrer Riebandt⸗Neuteich,. Mittelſchullehrer 
Predigtsamtskandidat Otto Treptow⸗Köslin un 
Predigtamtskandidat Erich Wende⸗ Kottbus. — 
Bis 31. Mai waren 624 Badegäſte in Zoppot ein⸗ 
getroffen. — Ein neues Unternehmen iſt, hier unter 
der Firma „Danziger Rabatt⸗Sparbank gegründet 

rden. 2 
wogen, 4. Juni. (Eine xefolnte Frau) iſt eine 
junge Wittwe in einem Nachbarorte, die ſi 
neulich mit einem auswärtigen Händler auf dem 
Standesamte verbinden laſſen wollte, deren Bräu⸗ 
tigam aber vor dem entſcheidenden Momente 
ausgeriſſen und in feine Heimat abgedampft war, 
wofür ſie ſich ſchwer rächte. Die Wittwe fuhr dem 
Flüchtling nach und nach achttägigem Parla⸗ 
mentiren war es ihr geglückt, den Eigenſinn ihres 
Bräutigams zu brechen und ihn doch noch zur 
Aufnahme des Ehejoches geneigt zu machen. Bald 
darauf ſtanden die beiden abermals vor dem 
Standesbeamten. Doch als dieſer an die Braut 
die uſuellen Fragen richtete, warf dieſe dem neben 
ihr ſtehenden Bräutigam einen vernichtenden Blick 
zu, und ein kräftiges „Nein!“ erſcholl aus ihrem 
Munde. Noch halten der Standesbeamte und 
die Anweſenden ſich von dem Schrecken nicht 
erholt, da war die Braut ſchon davongeeilt, 
hatte ſich in den „Brautwagen“ geworfen und 
fuhr mit Windeseile dem Hochzeitshanſe zu. Es 
handelte ſich um eine wohl inſzenirte und künſt⸗ 
leriſch durchgeführte Rache für den ihr angethanen 
Schimpf. 8 

Wormditt, 4. Juni. (Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger.) Der jetzige Oberregierungsrath und 
bisherige Landrath unſeres Kreiſes, Dr. Gramſch, 
wurde wegen feiner beſonderen Verdienſte um die 
Stadt Wormditt zum Ehrenbürger ernannt. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 1. Inni. (28000 
Stſick Setzaale), welche aus der Rheiuprovinz be⸗ 
zogen find, wurden durch die könial. Oberförſterei 
Schwalgendorf in den Geſerichſee ausgeſetzt. 
„Argenau, 1. Juni. (Der am Sonntag in der 
königl. Forſt aufgefundene Selbſtmörder) iſt als 
der ehemalige, in letzter Zeit etwas herunterge⸗ 
kommene Biidner Hartmann aus Schirpitz Kolonie 
rekognoszirt worden. Seine Leiche wurde vor⸗ 
geſtern von der Behörde freigegeben und von den 
abe zur Beerdigung nach Schirpitz ab⸗ 
geholt. 

„Inowrazlaw, 1. Juni. (Die nene katholiſche 
Kirche) ſoll in dieſem Jahre nur im Rohbau 
fertiggeſtellt werden. Die Einweihung erfolgt erit- 
im nächſten Jahre. Der Koſtenanſchlag beläuft 
ſich auf 240000 Mark, wovon die Regierung 


Abendzuge nach Hauſe zurückkehrte, mußte ſie die Sn een ee 3 
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die zweifellos noch auf weitere Einbrüche ꝛc. aus⸗ Betheiligung an dieſem Sportsjejte zugeſagt hatten 
ehen werden, auf ihrer Ont zu fein und auch von den hieſigen Radfahrern zahlreiche 
8 Elbing, 31. Mai. (Herr Laudrath v. Etzdorf Meldungen eingegangen waren, ſo ſah mau in den 
iſt beauftragt, in England Eber für die königl. Sportskreiſen dem Rennen mit großem Intereſſe 
Herrſchaft Cadinen zu kaufen. Dieſen Auftrag entgegen, Bei dem giluftigen Weſter war auch ber 
erhielt er bereits in Urville, wo er auch in Beſich ein ziemlich gablveicher. Ae anßer 
der ihm dort gewährten Audienz von Seiten der Jenner ibigne, waren gut belebt. ward Fopelle 
Verwaltung Cadinens dem Kaiſer eine Druck⸗ 4 Uhr nahm das Rennen bei Konzert der V 

ſchrift über Cadinen, verfaßt von Prof. Dr. Dorr, der 34er ſeinen Anfang. Es nahm folgenden Ver⸗ 
überreichte, die Seine Majeſtät anzunehmen ge⸗ 
ruhten. Daß Herr Landrath v. Etzdorf ange⸗ 
wieſen ift, ſich an das Hoflager der Königin von 
England in Windſor zu begeben, iſt richtig. Die 
Vermuthung, daß es ſich hierbei um eine vertrau⸗ 


Simon ſah ſie verwundert an und wurde 
bleich. 

„Biſt Du ſicher?“ fragte er. „Dit es 
Leutnant Rysfelt — der Bevollmächtigte, 
von dem die Blätter berichteten?“ 

„Ja, das habe ich ganz zufällig entdeckt,“ 
antwortete ſie lachend, „denn ich erhielt 
einige Hemden von ihm zu waſchen, und da 
ſtand auf einem derſelben der Name Rysfelt. 
Ueberdies hörte ich, als ich mit ihm ſprach, 
daß er ein Däne war. Und daun erzählte 
Schneider Pind, als ich verreiſte, daß er 
einen Brief in der Taſche eines Rockes ge⸗ 
funden habe, den er für Mr. Rowſing in 
Arbeit bekommen hatte, und dieſer Brief 


war von einem dänischen Mädchen.“ 
Simon ſetzte ſich ſtill. san A e e iR. 7 
Sah 1 4 ek. dur tel ging, 1 e er⸗ 
„Saheſt Du ihn 7. fragte 8 Breslau, den Dritten Hofmann ⸗ Dresden. 
„Nein, er wollte ihn mir nicht zeigen und N 8 
. n ei 3. Niederrad ⸗Vorgabefahren. (Fünf 
bat mich auch, niemandem zu erzählen, daß Runden. 3 Ehrenpreiſe. Es ſtarteten 12 Fahrer: 
er ihn habe. Aber er ſagte, daß die Unter⸗Z Hofmann. Großmann, Kirſten⸗ Bromberg, Tor⸗ 


ſchrift des Briefes Chriſtine Jeuſen gelautet warth⸗ Breslau, Hielſcher, Koplin, Bierwagen⸗ 


Meſſer den Rock auf der Bruſt zerſchnitten, 
lücklicherweiſe jedoch, ohne ihm eine Körperver⸗ 
etzung beizubringen. Einige Soldaten des 141. 
Regiments, welche durch den Auftritt herbeigelockt 
waren, nahmen den N. feſt. Inzwiſchen war Herr 
Swantes aus Berlin vom Wagen geſprungen und 
hatte die Verfolgung des in der Richtung der 
141 er Kaſerne fliehenden Z. aufgenommen. Dieſer 
wandte ſich auf der Flucht mehrmals um und 
legte den Herrn Fauſt abgenommenen, mit ſechs 
ſcharfen Patronen geladenen Revolver auf ſeinen 
Verfolger an. Herr Swantes und ſeine Begleiter 
haben es nur dem Umſteende zu verdanken, daß 3. 
mit dem Mechanismus der Schußwaffe nicht um⸗ 
zugehen wußte, daß ſie vor ſchweren Verletzungen 
bewahrt geblieben ſind. Endlich gelang es, wieder 
mit Hilfe von Soldaten des 141. Regiments, auch 
Z. feſtzunehmen, und beide Verbrecher wurden unter 
militärischer Bedeckung der Auſtalt zugeführt. 
Die Verbrecher Kuß und Wierczock haben ſich 
vom Getreidemarkte aus, wo ſie ſich von ihren 
Genoſſen treunten, nach dem beuachbarten Dorfe 
Tuſch gewandt. Dort haben ſie, wie aus einer 
aufgefundenen Sträflingsmütze (gezeichuet Nr. 2 
1898) erſichtlich iſt, in der Nacht zum Montag bei 
dem Beſitzer Herrn Ludwig Wollert einen Ein⸗ 
bruch verübt. Sie ſind durch ein Fenſter in die 
Küche eingebrochen und von da in das Wohn⸗ 
zimmer gedrungen. Dort haben fie eine filberne 
Zylinderuhr mit Goldrand nebſt goldener Kette 
im Werthe von etwa 100 Mk., eine graue Arbeits⸗ 
hoſe und eine Joppe aus gleichem Stoff, einen 
blaugrauen Hohenzollernmantel, einen grünlichen 
Filzhut, zwei Taſchentücher mit dem Monogramm 
H. W., ein Paar Manſchetten, ein Paar grüne 
Damenhandſchuhe und ein Portemoanaie mit 3 
Mark Inhalt geſtohlen. Sie hatten ſich mit zwei 
Hacken verſehen, augenſcheinlich, um ſich Angreifer 
vom Leibe zu halten; die Hacken haben ſie ſtehen 
laſſen. Die Verbrecher haben nicht ohne Abſicht 
gerade den Feiertag zur Ausführung ihres mit 
ungemeiner Schlauheit vorbereiteten Ausbruchs 
gewählt, weil ſie wohl aus Erfahrung (die Ent⸗ 
ſprungenen ſtehen beide im Alter von 29 bis 31 
Jahren, ſie ſitzen wegen ſchwerer Diebſtähle bezw. 
verſuchten Todtſchlages ſchon viele Jahre im 
uchthauſe) wußten, daß an Feiertagen das Auf⸗ 
ichtsperſoual ſchwächer als ſonſt iſt und durch 
Hilfskräfte ergänzt wird. Faſt unbegreiflich 
erſcheint es, wie die Verbrecher ſo umfaſſende 
Vorbereitungen zu ihrer Flucht treffen konnten, 
ohne daß es bemerkt wurde. Hochtragiſch iſt das 
Geſchick der beklagenswerthen Familie des Hilfs⸗ 
auſſehers Herrn Fauſt. Dieſer, früher Beſitzer in 
Gr.⸗Wolz, hatte ſeine Beſitzung vor einiger Zeit 
verkauft und war nach Grandenz gezogen. Als 
Veteran der Garde⸗Artillerie und Kombattant 
von 187071 hatte der 54 jährige Mann den Poſten 
als Hilfsaufſeher angenommen. Am 1. Pfiugſt⸗ 
feiertage war ſeine ganze Familie zur Verlobungs⸗ 
feier des älteſten Sohnes in Gruppe, während der 
Gatte und Vater in Graudenz ſeinen übernom⸗ 
menen Dienſtpflichten nachkam. Als die Familie 
von dem ſchönen Familienfeſte mit dem letzten 


welche auf Rennbahnen noch keinen erſten Preis 
errungen haben. Strecke 1000 Meter ( 21, 
Runden). 3 Ehrenpreiſe. Es betheiligten ſich 6 
Fahrer, und zwar Franz Hofmaun⸗Dresdeu, 
ArthurHielſcher⸗Breslau, Guſtav Bandiſch⸗Königs⸗ 
berg, Max Koplin-Dauzig, A. Tetzlaff⸗Bromberg 
und E. Lindenburger⸗ Bromberg. Das Reunen 
wurde in einem Eutſcheidungslauf ohne Vorläufe 
ausgefochten. Den erſten Preis errang E. Linden ⸗ 
burger ⸗ Bromberg, welcher in 1 Min. 34 Sek. 
durch's Ziel ging, den zweiten A. Tetzlaff Brom⸗ 
berg, den dritten Koplin⸗Dauzig. 2. Nieder ⸗ 
rad⸗Hauptfahren. Strecke 3000 Meter (7½ 
Runden). 3 Ehrenpreiſe. Dieſes Rennen wurde 
durch zwei Vorläufe eingeleitet. Die drei Erſten 
bei dieſen beiden Vorläufen und der Beſte beim 
vorangegangenen Eröffnungsfahren ſtarteten im 
Entſcheidungslauf; es waren dies demnach die 
ſieben Herren: Hofmann⸗Dresden, Hielſcher⸗Bres⸗ 
lau, Bandiſch⸗Königsberg, Großmann⸗Bromberg, 
W. Hin» Bromberg, Kniefall⸗Kiel und Linden⸗ 
burger-Bromberg. Das Rennen geſtaltete ſich 
durch den lebhaften Wettkampf der Konkurrenten 
ſehr intereſſaut. Bandiſch⸗ Königsberg lief aber 
allen den Raug ab, während unſer Hintz diesmal 
trotz allen Eifers zurückblieb. Den erſten Preis 


habe.“ Wongrowitz, Hug, Miüller-Natel, Bandſſch, 
2 z A Lindenburger und Röhre» Bromberg. Den erſten 
Simon ging wieder in feiner Kammer] Preis errang wiederrum Bandiſch⸗Königsberg, der 
auf er ge Kerr 2 3 en nn Baar Biel Aten an en 
eich nachher kam Jens Riſe ſehr eilig orwar „Breslau, en ritten ofmann⸗ 

zur Thür herein, häugte die Büchſe au die Dresden. Hintz gelang es bei der vorletzten Runde, 
= ei bis nahe an den erſten Platz zu kommen, er blieb 

Wand und ſagte: „Wir müſſen ſchnell das aber bald wieder zurück. Sehr intereſſant war 4. 
Vieh herein holen, denn wir kriegen bald das Taudem⸗OHauptfah ren (12 Runden). 
einen Schneeſturm.“ 5 8 8 Es Haben 4 zus und ger 
Er rief nach Simon, und fie eilten hinaus ofmaun⸗Dresden un utz⸗Bromberg, roß⸗ 

5 ; 33 1 mann⸗Bromberg und Kniefall⸗Kiel, Torwarth und 
Maren verſchloß die Hinterthür, die der Hielſcher⸗Breslan und Lindenburger und Röbr⸗ 
4 bereits Er ige begaun. Die sensug 1 810 und Hintz 1 van 
älte hatte an tärfe zugenommen, der] Aufaug an die rung und gingen auch als 
Schnee war locker und leicht geworden und So mn un Den, f n Se . 
wurde von dem zunehmenden Wind davonge⸗ Jolwarth und Olelſcher Breslau den orttten 
bee ca Sn de en Bu Bi Ri, Den 
he fie mit den Kühen kamen, ag on 1 e eunen dete 5. ein andente 

. i R Vorgabefahren. 7 Runden. 3 Ehrenpreiſe. 
eine Schneewehe draußen vor der Thüre. Es 5 n dieſelben vier Paare wie — 1 
Die Männer kamen mit beſchneiten Kleidern gaugenen Fahren; es hatten aber Großmann und 
und blau gefrorenen Geſichtern wieder herein. Kniefall eine Vorgabe von 80 Mtr. Lindenburger 
Gortſegung folgt, und Röhr eine ſolche von 180 Mir. während 


lauf: 1. Eröffnungs fahren. Offen für Fahrer, 421 


Hofmann und Hintz und Torwarth und Hielſcher “n 


vom Mal abfuhren. Bei dieſem Rennen zeigten 
wieder Hintz und Hofmann eine borziigliche 
Leiſtung, obwohl ihnen Lindenburger und Röhr 
weit voraus blieben. Den erſten Preis erhielten 
Lindenburger und Röhr, die in 4 Min 8, Sek. 
durch's Ziel gingen, den zweiten Hofmann und 
Hintz, den dritten Preis Torwarth und Hi 
Das ganze Sportsfeſt, welches nur bei den letzten 
Rennen einigermaßen durch den ſcharfen Nordoſt⸗ 
wind beeinträchtigt war, verlief in der ſchönſten 
Weiſe ohne jeden Unfall. Nach dem Rennen fand 


d gleich auf der Rennbahn die Preisvertheilung 


ſtatt, weil die auswärtigen Radfahrer noch abends 
abreiſen mußten. 

„Kolberg, 31. Mai (Aus Anlaß des Regiments⸗ 
jubiläums) des Jufanterie- Regiments von der 
Goltz (7. Pommerſches) Nr. 54 hatte die Stadt 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Jun den Mittags⸗ 


ch] ſtunden des geſtrigen Tages beſuchten der Regi⸗ 


mentskommandeur und das geſammte Ofſtzier⸗ 
korps die geſchmückten Gräber der im Verlaufe 
der letzten 40 Jahre in Kolberg verſtorbenen 
Regimentsaugehörigen. Abends fand im Theater 
die Feſtvorſtellung ſtatt, an die ſich das Strand⸗ 
ſchloßfeſt anſchloß. Heute war auf dem Markte 
ein Regimentsappell, mittags fand in den Kaſernen 
ein Feſteſſen der Unteroffiziere und Mannſchaften, 
um 5 Uhr das Feſteſſen in den Räumen des 
Offizierkaſinos ſtatt. 

Köslin, 1. Juni. (Ueber ein Disziplinarver⸗ 
fahren) wird der „Danz. Ztg.“ von hier berichtet: 
Der ſeit etwa zwei Monaten vom Amte ſuſpen⸗ 
dirte, verheirathete Bürgermeiſter Schweiß aus 
Polzin, welcher mit einer an der dortigen Stadt⸗ 
ſchule angeſtellt geweſenen Lehrerin verbotenen 
Umgang gehabt hat, der nicht ohne Folgen ge 
blieben iſt, hatte ſich geſtern deshalb vor dem hie⸗ 
ſigen Bezirksausſchuß, als Disziplinarbehörde 
erſter Juſtanz, zu vergutworten. Den Vorſitz 
führte der Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski. 
Nach mehrſtündiger, unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit erfolgter Verhandlung wurde nachmittags 
auf Amtsentſetzung erkannt, da Schw. durch ſein 
erwähntes Verhalten ſich des Vertrauens und der 
Achtung, welches ſein Amt erfordere, unwürdig 
gemacht habe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Juni 1676, vor 224 
Jahren, ſtarb zu Lübben der Dichter Paul 
Gerhardt. In Grimma gebildet, widmete er 
ſich der Theologie und ward Geiſtlicher zu Mitten⸗ 
walde in der Mark. Seine Haus- und Kirchen⸗ 
lieder, bei denen man blos an das köſtliche. tröſt⸗ 
liche „Beſiehl Du Deine Wege“ zu denken braucht, 
um ihren Werth zu bezeichnen, ſichern ihm 
dauernden Ruhm. Gerhardt wurde am 12. März 
1607 zu Gräfenhainichen i. S. geboren. 


Thorn, 6. Juni 1900. 

— Perſonalieng Der Staatsanwalt 
Schmancks aus Tilſit, z. 8. in Danzig, iſt zum Re⸗ 
gierungsrath ernannt und in die Steuerverwal⸗ 
tung übernommen worden. 

Der Sekretär Kanzleirath Martin Hermann 
Bogen bei dem Amtsgericht in Danzig iſt ge 

orben. 

Dem Schafmeiſter Karl Marquardt zu Stranz 
im Kreiſe Dt⸗Kroue iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Bahn Thorn⸗ Marienburg) Durch 
Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit der gemiſchten 
Züge ſteht eine Aenderung des Perſonenzugfahr⸗ 
plaues auf der Strecke Thorn⸗Marienburg in 
Ausſicht. Der Zug 501 (ab Graudenz 4.25 früh, 
in Marienburg 7.46) ſoll etwa eine halbe Stunde 
ſpäter von Grandenz abfahren. Der Zug 509 (ab 
Thorn 2.01, in Grandenz 5.06 nachmittags) wird ſo 
frühzeitig in Grandenz eintreffen, daß er Auſchluß 
an Zug 507 (ab Graudenz 4 nachmittags, in 
Marienburg 7.09 abends) erhält. Der Güterzug 
4212 fol in einen gemiſchten Zug umgewandelt 
werden, welcher von Marienwerder etwa um 8.30 
abends abfährt und in Graudenz ſo eintrifft, daß 
er den Anſchluß an den Nachtſchnellzug 62 Grau⸗ 
denz⸗Bromberg erlaugt. Es ſoll auch eine 
Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit bei den Zügen 
Garnſee Leſſen angeſtrebt werden. 

— (Weſtpreußiſche Heerdbuchge⸗ 
ſellſchaft.) Die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft wird die Ausſtellung der deutſchen Laud⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Poſen mit 46 Thieren 
— darunter 3 volljährige Bullen, drei 2jährige 
und 4 jüngere, ferner 10 volljährige Kühe in 
Milch, 8 hochtragende, 10 Stück jüngere Kühe und 
8 Färſen — beſchickten. 

— (Krieger⸗Verein Thorn.) Die außer⸗ 
ordentliche Verſammlung des Krieger⸗Vereins 
am 1. Juni eröffnete der Vorſitzende Herr Haupt⸗ 
mann Maercker, er brachte eine Kundgebung des 
Vorſtaudes des Kyffhäuſerbundes der deutſchen 
Laudes⸗Kriegerverbände, wonach die Krieger⸗ 
verbände aller Bundesſtaaten zu einem Ganzen 
vereinigt werden ſollen, zur Verleſung und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König. Das Dankſchreiben, welches dem Verein 
auf das Huldigungstelegramm zur Großjährig 
W des Kronprinzen von dem milt- 
täriſchen Dep eiter Sr. Paiferl. und Sure Hoheit 
zugegangen iſt, gelangte gleichfalls zur Verleſung. 
Hierbei gedachte der Vorſigende in markigen 
Worten des Eintritts des Kronprinzen in den 
aktiven Militärdienſt. Aus Anlaß der dreißig. 
jährigen Wiederkehr des ſiegreichen Feldzuges 
anno 1870/71 ſoll am 14. bis 19. Auguſt d. 38. 
auf den Schlachtfeldern von Metz eine Gedenk⸗ 
feier mit folgendem Programm veranſtaltet 
werden: . am 14. Auguſt Schmückung der 
Kriegergräber und Denkmäler auf den öſtlichen 
Schlachtfeldern und Gedenkfeier am Denkmal des 
1. Armeekorps bei Noiſſeville, b. am 15. Auguſt 
desgleichen auf den weſtlichen Schlachtfeldern und 
Gedenkfeier bei Gravelotte, o. am 16. und 17 
Auguſt Beſuch der Schlachtfelder und Einzelfeier 
an den Denkmälern durch die Veteranen der be⸗ 
treffenden Regimenter, d. am 17. Auguſt abends 
großer Veterauen⸗Kommers in Meg, e. am 18 
Anguft früh Feldgottesdienſt am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Metz, Theilnahme an Denkmalsein⸗ 
weihungen auf dem Schlachtfelde bei St. Privat, 
f. am 19. Auguſt Esplanadeufeſt in Metz und 
großer Zapfenſtreich. Anmeldungen von Kame⸗ 
raden, welche ſich an der Feier zu betheiligen 


beabſichtigen, nimmt der Herr Vorſitzende ent- 59 


gegen. Fahrpreisermäßigungen und ſonſtige Er⸗ 
leichterungen ſollen gewährt werden. Ein Kamera 
wurde in den Verein aufgenommen und durch 
Handſchlag auf die Satzungen verpflichtet. Zum 
Schluß wurden die für den Sanitätskolonnentag 
Wadi r Empfaugs⸗ ꝛc. Deputationen ge 
vo 


Hielſcher. F 


— (Die Roſe.) Der Juni iſt der eigentliche 


Roſenmonat, der Monat der Königin im Blumen⸗ 
reiche. Durch hunderte von Jahren hat ſich dieſe 
Blume ihre Beliebtheit als herrlichſte im großen 
Blumenreiche zu bewahren gewußt, ſowohl durch 
ihren prachtvollen Duft als auch durch ſchöne 
Farben und Formen. Schon in der Sage des 
Alterthums wird die Roſe verherrlicht, und die 
altklaſſiſchen Dichter haben wonnetrunken die Roſe 
beſungen. Der griechiſche Dichter Anakreon ließ 
die Roſe zugleich mit der Venus aus dem weiß⸗ 
glänzenden Meerſchaum erſtehen, auf welche die 
Götter daun poller Entzücken bei ihrem Anblick 
Nektar träufelten, wodurch die herrliche Blume 
eu rothe Färbung und ihren köſtlichen Duft 
5 t. Nach einer anderen Sagen hat Aphrodite 
5 e Re in rothe verwandelt, als fie von glühen⸗ 
5 Ron für den ſchönen Adonis ergriffen 
1 1 8 Als ſie erfuhr, daß der Geliebte verwundet 
Fuß aine von Paphos liege, eilte ſie, ihrer zarten 
Füße nicht achtend, zu ihm bin, durch dornenreiche 
Roſenbüſche, deren weiße Blüten ſie mit ihrem 
Blute tränkte und die jeitdem die Farbe der Liebe 
tragen. Der Aphrodite und dem Amor, dieſen 
beiden Repräſentanten der Liebe in der griechischen 
und römiſchen Götterwelt, war die Roſe deshalb 
auch geweiht. Auch dem Bacchus, der Diana, den 
Muſen und den Horen War fie als Attribut ge⸗ 
geben. Nach einer orientaliſchen Sage aber ent⸗ 
ſtammt die Roſe dem Paradieſe ſelbſt. Als das 
erſte Menſchenpaar, jo erzählt die Sage, das Bar 
radies verlaſſen mußte, erbat ſich Eva von dem 
Cherub zum Andenken eine Roſe, und von dieſer 
Roſen⸗Stammmutter ſtammen die vielen über die 
ganze Erde verbreiteten Roſenarten ab. Noch 
heute ſchwärmt man aller Orten für die Roſe. 
Ju der katholiſchen Kirche iſt ſie der Jungfrau 
Maria geweiht. Dieſer zu Ehren führte auch der 
heilige Dominikus den bekgunten Roſenkranz ein, 
die Gebetsſchnur, die urſprünglich aus kleinen, ans 
Roſenblättern gepreßten Kügelchen beſtand. - 
Litterariſches. 
Muret⸗Sanders, Euchklopädiſches Wörterbuch 
der englischen und deutſchen Sprache. Theil U, 
deutſch⸗engliſch, 2. (Schluß⸗ Abtheilung. bearbeitet 
(A—E) von Profeſſor Daniel Sanders, fortgeſetzt 
von Profeſſor Dr. Immaunel Schmidt. — Durch 
das am 12. Mai d. Is. erfolgte Ableben des ver⸗ 
dienten Anglieiſten Immanuel Schmidt wird in 
dem Erſcheinen des Wörterbuches keine Unter⸗ 
brechnug entſtehen. Das Manuſkript, welches von 


der Verlagsbuchhandlung unter Mitwirkung meh⸗ 
rexer Fachgelehrter bis zum Buchſtaben 3 Fertige 
geſtellt worden iſt, wurde von dem Verſtorbenen 
bis einſchließlich des Buchſtaben S überarbeitet. 
Für die Durchſicht und Prüfung des Reſtmanu⸗ 
ſkripts iſt ein bekannter Gelehrter bereits ge⸗ 
wonnen, während die Drucklegung des Werkes von 
der Verlagshandlung nach wie vor überwacht und 
beſorgt wird. 0 
Wo die Frau fehlt im Haus. 

Ein Haus ohne Frau iſt ein Tag ohne Licht, 

Ein Herd, öd' und kalt, dem das Feuer gebricht, 
Ein Sommer ohne Roſen, ein Hain ohne Qnell', 
Ein Raum ohne Zier, ein Ring ohn' Juwel. 

Es iſt wie ein Abend, dem ſchimmert kein Stern, 
Wie am Baume ein Zweig, dem die Blüten ſtets 


ern, 
Eine Kirche im Bann, d'rin kein Segen mehr weight, 
Ein verwahrkoſter Park, wo das Unkraut gedeiht. 
Wo die Frau fehlt im Haus, iſt's Daſein ohne 


ſreud', 
Ohne Zwieſprach' die Stund', die die Muße Dir 


elt, 
Kein heiteres Wort wartet Dein, wo Du ſtehſt, 
Kein Gruß, wenn Du kommſt, und 53 eh 
wenn 11 gehſt. 
An der Wand hängt die Spinne, am 1 der 
1 


aub, 
Was Dein iſt, das fällt der Verwild'rung zum 
Keine ordnende Hand iſt umſorgend bereit, 


Reizlos iſt Dein Mahl und Dein W ! 
Fein Biel hat Dein Wirken das Trab en bewege 


Dein Schmerz keinen Freund, der ihn wahr mit 


ir trägt, 
Dir flieht aller Troſt, wenn das Alter Dir droht 
Es bleibt einſam Dein Leben und einſam Dein 205. 


Mäannigfaltiges. 

(Ein Hochſtapler), der meiſt unter 
adeligem Namen auftritt, brandſchatzt in den 
größeren Städten die Inhaberinnen von 
Penſionaten. Er giebt vor, ſeine Tochter in 
Penſion geben zu wollen, und entleiht daun 
unter der Vorſpiegelung, Pferde gekauft zu 
haben, den ihm am Kaufgelde angeblich 
fehlenden Betrag. Der Betrüger, der be⸗ 
reits in Görlitz, Berlin, Potsdam und Poſen 
mit Erfolg gearbeitet hat, iſt 65 Jahre alt. 
Er iſt ſehr hager und ſieht leidend aus. 
rn 55 Ich Ir den I- 


Amtliche einne, rf Danziger Produkten⸗ 
rſe 


ö 
vom Dienftag den 5. Juni 1800. 
ir Getreide, Hillfenfriichte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenauunte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiſtet. 
e per Tonne von 1000 Kilogr. bex 
r. Normalgewicht inländiſch arobkörnig 
708-732 Gr. 141—142 Mk., trauſito rob⸗ 
körnig 759 Gr. 106 Mk., tranſito feinkörnig 
6 15 15 ee von 1000 Rilogr. inländ 
erſte per Toune von ö . 
große 632-608 Gr. 128-129, Mk., tranſito 
große 606 Gr. 105 Mk. 


[Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


weiße 100—118 a 8 
Bib u per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Pferde⸗ 105 ME 


[Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ 


126-127 Mk. 
leie per 50 Kilogr. Weizen 4.25—4.55 Mk., 
© Reogden⸗ 4.80 MI. 


Hamburg, 5. Juni. Rübzl ſtigl, loko 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Suden te loko 6.65. 


d] Wetter: ſchön, bewölkt. 


7. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
= Sonn.⸗Uuterg. 8.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.34 Uhr. 


. 


Guten, kräftigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden 8 
empfiehlt 


S. Cylowski, 
Hotel Museum. 


it Laden, in beſter Lage Thorus, 
in jedem Geſchaft geeignet, iſt et 


preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rudolf Alber & Co,, Bromberg, 


Bonbon- u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
beliebteſten und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Alber’s Bruſtkfaramellen. 
ehemann SLOgIY 


Ein Grundstück 
in Moder von etwa 10 Morgen 
Land und 10 Morgen Wieſe iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 5 
Kaufmann Joh. Begdon. Thorn, 
Gerechteſtraße 7. 


Bäckerei 


von ſofort zu vermiethen ev. das Haus 
zu ae R. Thomas, Junkerſtr. 


Flaſchen 


rüchteeinmachen find billig zu 
E Strobandſtraße 9. 


Feine Herren⸗Garderoben 


nach Maaß, 
elegauter und vornehmer Schnitt. 
Grosses Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen, 
Fritz Schneider, 


Neust. Markt22 THORN Neust. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement). 


Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt! 
in dem 
- ‚ nu 
aDeutschlands Ko 
billiger u. bekömm- 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


OSWALD NIER 


* A Hauptgeschäft: 
> IBerlinN.‚Linienstr.130 
Seit1876 70 eigene 
7 4 Centraigescoh. (44 in 
Berlin-: 26 J. d. Provinz.) 


in Deutschland. 
J Aust. illustr. Preis- 
Wir trinken courant grat. u. irc. 


jan i te Traubenweine 
Oswald Nier's een Jeg 
(laut Fürst Bismarck Sun eee 30 er 
Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


Dr. rellmer s 
weltberühmte, internationale 5 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


Sean die Verwaltung. 
Portotafel 


über die Gebühren im neuen Poſttarif. 


Am 1. April d. Is. in Kraft getreten. 


Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 
„Junenſtadt, 


Im ganzen Reichspoſtgebiete, einſchl. Bayern und Württemberg, 
ſowie nach Denerreich kinda: i 2 1 n 


kehr untereinander die Portoſätze 
für Briefe, 2 Pfennig für 


92 


Panna Alter 


Kruse 


czwara. 


Eine Wohnung, 


Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


gegenüber dem Schützenhauſe. 


— —— mũB＋᷑— ͤkĩ—— 


1 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. x ; 


ahnschmerz 


K 
hohler Zähne beseitigt sicher 


sofort „Kropp's Zahnwatte“ 


(20% Carvacrolwatte) & Fl, 50 Pfg. 
r echt in der Drogerie Anton 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
” weiss „ 4. 
Der Versandt geschicht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller 


Stolp in Pommern. 


Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 


Heilanstalt für Lungenkranke an At g, C ger 89. 
Eine Mittelwohnung 


ſofort zu vermiethen 


Coppernikusſtraße 23. 


tachweiſung 


derjenigen Ortſchaften, Wohnſtätten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 


im Ortsverkehr (5 Pfennig 
Poſtkarten ꝛc.) gelten. 


Beſtellbezirk Thorn 1. 15. Feſtungswerke: 


Hangar öſtlich, 
Fort Winrich v. Kniprode, 
ort Hermann von Salza. 


3 r i 
- = für Druckſachen 1525 0 1775 100 Gr Treppoſch, 16. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
10 „Briefe bis 20 Gr 5 3. Bielawy, ſtrecke Thorn —Alexandrowo 
10 — ; Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 8 . —— 5 = ER 
1 . „ Waere be die ee Ger b ee e de 
20 „ „ Drackjachen über 250 bis 500 Gr. 8. Reibiticher Chauffeehaus, A Ser med, 
20 „ „ Geſchäftspapiere von 250 bis 500 Gr., 9. Okraszyner Kämpe, Beſtellbezirk Mocker. 
20 „ „ Briefe über 20 bis 250 Gr., 10. Schöuwalde, Gut, 1. Gr. und Kl.⸗Mocker m. Abb. 
— „ „ Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 11. Smolnik, 2. Katharinenflur 8 
30 „„ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr. 12. Wieſe's Kämpe, 3. Eleuerode, 
Im eise Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 11 Weißhof, Neu, 4. Rubinkowo, Dorf, 
ö 2 : ut, 5. u 
2 Bi. für Poftrgrten 15. Waſſerwerk 6. Weißhof, Kolonie 
8 . 7 » ’ E. 
2 » „ Druckſachen bis 50 Gr. 16. Winkenau. 7. Fenn werter 
3 „ „ über 50 bis 100 G 17. Wygodda 30 t rk 
Kor H a . N * Ork, 
- „ * 992 230 Antwort, 7 18. giegelel Fort charnhorſt. 
5 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 Gr. 20. Seungszverte; 1 l 8 
5 „ö „Z Geſchäftspapiere bis 250 Gr., Feſte König Wilhelm, 2. Dukinewo ie 
5 „ „ Waarenproben bis 250 Gr., ort Bülow, 3. Glinke, 
10 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr., ort Friedrich der Große, | 4. Jeſuitergrund, 
10 „ „ Geſchüftspapiere über 250 bis 500 Gr., 8 art eng 5. bar, 
ER, le, A Bork Seineii von Pfauen late wen, 
le ruckſachen über h — 8 „ Piaske, 
EEE Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. Beſtellbezirk Thorn u. 8. Rohrmühle. 
2 1 Beine 1 Saint 
5 Poſtauweiſungen 5 e . en 
im Ortsbeſtellbezirke oder nach 2 deſſelben koſten: 5 Bruschkrüg. und Abbauten, 185 Buds 
10 Pf. für den Betrag bis 5 ME, 5. Czernewitz, Dorf, 13. Feſtungswerke: 
— ß 6. 5 Gut, Fort Großer Kurfürſt, 
De 8 a 7. Rudak, Dorf und Abbauten, Fort Ulrich von Jungingen, 
„„ S ö 8. Rudak, Förſterei, Grünthalbatterie, 
„ 3 Ä 8 9. Rudaker Baracken, 14. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
REEF. 11: Stenfen, Borf u. Abbant Sir. 2is, 316, 317, 219,210 
: Dee Suche 1. Stewken, Dorf u. en, tr. 215, 216, 217, 218, 2188, 
N inſchreibſendungen 12. Wielkakämpe, 15. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 


wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ohne 13. Wolfskämpe, 


Rückſicht auf die Entfernung erhoben. 14. Wydzigroß, 


ſtrecke Thorn—Inowrazlaw 
Nr. 64, 65, 65a, 66, 67. 


Godesberger Fahnenfahrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. 


Vereinsfahn 


en gestickt und 


gemalt. 


Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 

” Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons eee 

Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


gefahren. — Die 


iıs-Konirakts 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei gut möblirte Zimmer 


mit Klavier und Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9, 1. 


Gin möblirtes Zimmer, 


2. Etage nach vorn, billig zu verm. 
Coppernikusſtraſte 39. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 

wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 

Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 

in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 

od. ſpät., auch unmöblirt, zu verm. 

Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

öblirtes Zimmer 

zu vermiethen Schillerſtraße 4, N. 

2 möbl. Zimm. m. Burſchengelaß 

ſof. z. verm. Jakobsſtr. 9, 1. 

2 fein möblirte Zimmer billig zu 

vermiethen. Gerechteſtr. 26, 11. 

1 kl. möbl. Zimm. m. g. Penſ. bill. 
zu haben. Tuchmacherſtraße 4, I. 
Möblirte Wohnung zu verm. 
Schillerſtraße 6, 1. 

Möbl. Zimm. z. v. Schillerſtr. 12, II. 

Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen, 


Nitz, Eulmerſtraße 20. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
ven 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 


ohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wilhelnsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280 zu bermiethen. ' 
August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg, auf einem 


Uictoria-Rad 


Unbegrenzte Dauerhaftigkeit 2 


der Victoria-Räder kann nicht besser bewiesen werden. 


Vertreter; 


d. Peling's Me., Thorn, 


Gerechtestrasse 6. 


-| In meinem Aeuban 


Brombergerſtraße 52 find noch 
einige Wohnungen von 5 bis 
Zimmern ꝛc. dom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſte 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Baderſtraße 2 


iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Des ſeit vielen Jahren von Herr 
„Max Marcus innegehabten Ge⸗ 
ſchäftsräumenebſt Wohnung, Speicher 
und Ausſpannung ſind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. Das 
Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
O. Arndt, Neuſt. Markt 12. 


Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 


Nellien⸗u. Hlanenſtr.⸗Ccke 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Pelze 


werden zur sorgfältigen Auf. 
bewahrung gegen 


Mottenschäden 


angenommen bei 


C. G. Dor au, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


TL Golaszewski, 


entg 
Thorn, Jalobsſtr. Nr. 9, Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. Beſichtigung nach vor⸗ 


Bau⸗ und Möbel⸗ 
Tichlerei, 


empfiehlt ſich 


zur Ausführung allet in fein! We 


Fach schlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden 


Preiſeu. 

Sean a Pfd. 40 Pf., 
ee r 50 
„ f 60 „ 
Lachen Bonbon 8 
Chikago⸗Miſchung „ „ 60 „ 
Kinder⸗Koufekt 1 0 
Gelee⸗Himbeeren 5 „ 5 - 
Maiwein⸗Bonbon 3 = 1 
Seidenwaffeln „. 


5 Zuerkiuiaft 


Beiteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


P ˙ . 2 ee A 2 7 
Der leidenden Menschheit 
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 


mich alten 73jährigen Mann von 


12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 
Empfehle 
in geſchmackvoller Auswahl: 


Kinderwagen, 


Kinder- Sportwagen, 


Kindermöbel, 


Kinder = Schaukeln, 


Lawn-tennis- 


und Kroquet⸗Spiele. 


Als Zierde des Gartens: 


Gartenkugeln 


in den ſchönſten Farben und in 
rößen ſortirt. 
Gustav Heyer, 
6 Breitestrasse 6. 
N 


Herren-Anzüge 


% 
2 2 
5 
nach Maaß, von 24 ai an, 8 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 2 
fertigt ſauber und gutſitzend 3 
2 F. Stahnke, £ 
& 2 
2 e berweide 2 
55 & 


Jetzt Araberſtraße 5. 


© 2222228222222 22838 
I. Ho O 
geb Kik 


Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salon 


Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
. Scheren RL ht 


855 2 aller billigsten sind. BEER) 
ww” W iederverkäufer gesucht. 


RL. » Böjendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen groß, einschl. 6 Morgen 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes Inven⸗ 
tar, vollſtändige Winter: und Sommer⸗ 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Julius Cohn, 
Thorn, Breiteſtr. 32. 


Kuss, Sch n 25 


Adolph Leetz, Thorn, 


Konkursmallenderkanf. 


Das zur E. Tomicki’schen „ gehörige Waarenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 23, beſtehend au 


Tanduirtäschafticen Maschinen, pflügen, Eggen, 
Rosswerken und Draschkasten, 


vollständige Einrichtung: einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und große Vorräthe zur Fabrikation, 


ſollen im ganzen verkauft werden. 
Auch iſt das Grundstück (Exwerböpreis 9500 Mark) 


zu verkaufen. Hypothek A 4½ %/, Mk. 6 
Taxe des Waarenlagers, Vorräthe und Errichtung Mk. 16 946,90. 
Saite Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. Mts. 


beste und leistungsfähigste amerikanische 


Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft: 
Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19, Basel, Steinenthorstr, 16. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 
70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
(Rek. I2 Buchstaben in der Sekunde). 


heriger e zu jeber Beit. 


Thorn, im Juni 1 
Max us 1 


Likenter- Dampf- e um 
Tuleseop-Niroh -Llevaloren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


N Giogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Auf der landwirthſchaftlichen Abm Poſen, 
Reihe 48, Sim 13. 


Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. i 
| zus  Waröfern = Seife’ 


iſt die 
sparsamste und Dame 


© 8 124 9 % R * 
Keine Hausfrau ſollte es 1 8 18 Fernen 

ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ © 2 ö N 29 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 

die beſte und billigſte ift. ER 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
| Adolph Leetz. 


3 


Emaillirung SE 
und Vernickelung. m, 


Fakt werke Thorn. 
Elektriſche 


Beleuchtung — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jedes 


er & 0% 


Umfanges. Auskunft koftenlos. Rothklee, 
. LEO. ROBERT re Weisskioe (Commandit-Gesellschaft 
di P 
f ANDSCHUIFN er Schwedischkleg, PR BEE, 3 
GrössteAuswahlallerArten seihklee, COGNAC | 
Thimothee, Marke: Sternen-Cognao 
Deutsches Fabrikat 9 
‚Thorn, Seradella, „ 7 n. CR 
Breitestrasse 40. Reygräsef, x 4 k 1 5 175 . 25 e 
5 Virginia-Mais, S 
ſowie We, Standpunkte ausata Fein zu betrachten. 


N bei Herren Anders & Co., 


Pestedkäsermistbungen ez e: s de 


Hausfrauen! 


Achten B 


verwendet 
une C er Gemü if k. e 
Marke „Pfeil“ affee und Blumenfünereien 


als beſten, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
Rob. Liebohen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


Samen - Spezial - keschäft 
B. Hozakowski, 


5 Brütkenſtr. 


Getreidesäcke, Preisliſten gratis. a. 2.—, ae Site, mr. 2 0 Ge 
Woll- und Spreusäcke, made) und 30 Me: le. 15 a 
Wasserdichte Stakenpläne, Wolle a eee e 


Rips- und Staubpläne, 


Arbeiter - Schlafdecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Fobnmng von 9 ri Nane 


Eutree und allem Zubehöt, von 
Br in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu ee 


ungewaſchene und gewaſchene, kauft zu 
höchſten konjunkturgemäßen Preiſen] E 
und bittet um Angebote mit Angabe 
des Quantums . 


A. Lublinsky, Schippenbeil. e 
„Berihiedene alte Möbel, ine Wohnung 
wie Plüſchgarnituren, ſehr gut er⸗ zu vermiethen. 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15 


Zwei Zimmer, 
große Küche und Zubehör, ſoglech zu 
v t 
2 — 8 Bäckerſtraße 9. halten. Radzanowski, Bacheſtr. 16, 


Zimmer, mit auch ohne öbl. Wohn., m. a. o. Burſchengel., 
mw fon z. 9. "Araberftr. 16 16. M v. 1. Juni ;. v. Gerten r. 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


